Die Convention. 


Der „Staats⸗Anz.“ veröffentlicht den Text der Convention 
bebufs des Waffenſtilſtands und der Uebergabe der Pariſer 
Forts. Sie lautet wie folgt: 

Art. 1. Ein allgemeiner Waffenſtillſtand auf der ganzen ges 
genwärtigen militärſſchen Operatſonslinſe der deutſchen u. fran⸗ 
zöſiſchen Heere wird für Paris mit dem heutigen 7 7 beginnen, 
für die Departements binnen einer Friſt von drei Tagen. Die 
Hauer des Waffenſtillſtandes foll ein und zwanzig Tage von 
beute ab gerechnet fein, der Art, daß, falls er nicht erneuert 
werden follte, der Waffenſtillſtand überall am Mittag des 19. 
Februar fein Ende erreicht, 

1e kriegführenden Heere werden ihre reſpectiven Stellungen, 
. durch eine Demarcatſonslinſe getrennt find, inne behalten. 
5 eſe Linie geht aus von Pont l’Evrque an der Grenze des 
epartements Calvados, und läuft auf Lignieres, im Nordoſten 
A Departements Mayenne, zwiſchen Brlouze und Fromentel 
i nutgehenb; das Departement von Mayenne bei Rignieres 
denden verfolgt fie die Grenze, die dieſes Departement von 
15 ö der Orne und Sarthe trennt, bis nördlich von Moranner, 
3 His fie in der Fortſetzung der deutſchen Occupation die Des 
Honmwents der Sarthe, Indre und Loire, Lois und Cher, Lolret, 
Du 15 überläßt, — bis zu dem Punkte, wo im Oſten von 
Donn les Tombes die Departements Cole d'Or, Mevres und 
Richi zuſammentreffen. Von dieſem Punkte ab bleibt die 
75 der Demarcationslinie einer weiteren Uebereinkunft 
5 The en, die getroffen werden wird, ſobald die contrahlren⸗ 
pic ſich über die augenblickliche Lage der im Vollzuge 
i. gen milſtärlſchen Operation in den Departements Cote 
ine 1 55 und des Jura informitt haben werden. In je⸗ 

5“ „urchichneidet fie das aus dieſen drei Departements 

ich en une: fe ber N dan den pie 
üble ; hepartements, der fran n Armee die 
üblihen dieſes Territoriums bela. Bis 


8 x Departements Nord und Pas de Calais, die Feſtungen 


Ibet und Langres mit dem Terrain, das ſie in einer Diſtanz 


don 10 Kilometern umgiebt, und die Halbinſel von Havre bis 
a en Linie, die von Etretat in der Term auf Saint Ro⸗ 
Die been e iſt, bleiben außerhalb der deutſchen Occupation. 
fen 1 tiegführenden Heere und ihre beiberfeitigen Vor: 
2 en ſich in einer Entfernung von mindeſtens 10 Kilo: 


über die Frage ausſprechen wird, ob der 


Politiſche ueberſicht. 


metern von den, behufs Trennung ihrer Bofitionen gezogenen 
Linien halten. n f 

Jede der beiden Armeen behält ſich das Recht vor, ihre Au⸗ 
torität in dem von ihr beſetzten Territorium auftecht zu erhalten, 


um die Mittel anzuwenden, welche ihre Befehlshaber zur Er⸗ 


reichung dieſes Zweckes für nöthig erachten. 

Der Waffenſtillſtand wird gleicher Welle auf die Seeſtreit⸗ 
kräfte beider Länder Anwendung finden, indem der Meridian 
von Dünkirchen als Demarcationslinie angenommen wird, weſt⸗ 
lich von welcher die franzöſiſche Flotte halten wird, während 
öſtlich von ihr ſich die deutſchen Kriegsſchiffe, die ſich in den 
weſtlichen Gewäſſern befinden, ſobald ſie davon benachrichtigt 
werden können, ſich zurückziehen werden. Etwa nach der Ab⸗ 
ſchließung und vor der Ratſfikation des ane ſtandes ge⸗ 
machte Sen find zurückzuſtellen, ebenſo wie die aha a 
auszuliefern, welche von dem einen oder dem andern Theile 
in den Engagements gemacht ſein ſollten, die in dem angege: 
benen Zeitraum ftattgefunden haben möchten. Die militärt- 
ſchen Operationen auf dem Terrain der Departements Doubs, 
des Jura und Cote d'Or, ſo wie die Belagerung von Belfort 
werden unabhängig vom Waffenſtillſtand bis zu dem Augen⸗ 
blick fortgeſetzt, daß man ſich über die Demarcatlonslinie ge⸗ 
einigt haben wird, deren Ziehung durch die drei erwähnten 
Departements einer ſpäteren Uebereinkunft vorbehalten iſt. 

Art. 2. Der ſolchergeſtalt abgeſchloſſene Waffenſtillſtand hat 
um Zweck, der An der nationalen Vertheldigung zu ge⸗ 
Ratten, eine frei gewählte Verſammlung 10 berufen, die ſich 

rie fortgeführt oder 
unter welchen Bedingungen der Friede abgeſchloſſen werden ſoll. 

Die Verſammlung tritt in der Stadt Bordeaux zuſammen. 

Von den Befehlshabern der deutſchen Heere wird der Wahl 
und der Vereinigung der gewählten Deputirten jede Exleſchte⸗ 
rung gewährt werden. 

Art. 3. Der deutſchen Armee werden durch die franzöſiſchen 
Militär» Behörden unverzüglich alle Forts übergeben, welche 
den Umkreis der äußeren Vertheidigung von Paris bilden, eben⸗ 
fo wie ihr Kriegsmaterlal. Die Gemeinden und die Häufir, 
welche außerhalb dieſes Umkreiſes oder zwiſchen den Forts ge⸗ 
legen ſind, können von den deutſchen Truppen bis zu einer 
durch Militär⸗Commiſſäre zu ziehenden Linie beſetzt werden. 
Das zwiſchen dieſer Linie und der befeftigten Enceinte der Stadt 
Paris befindliche Terrain darf von der bewaffneten Macht 


(Jahrgang 59. Nr. 16. 


beider Theile nicht betreten werden. Die Art der Uebergabe 
der Forts und die Feſtſtellung der erwähnten Linie bilden den 
Gegenſtand eines Protokolls, welches der gegenwärtigen Ueber⸗ 


einkunft beigefügt wird. 
Art. 


4. Während der Dauer des Waffenſtillſtandes wird 
die deutſche Armee die Stadt Paris nicht betreten. 

Art 5. Die Enceinte wird von ihren Kanonen desarmirt, 
deren Lafetten in die von einem Commiſſär der dentſchen Armee 
bezeichneten Forts transportirt werden. 

Art. 6. Die Beſatzung (Linie, Mobilgarden und Marine) 
der Forts und von Paris iſt kriegsgefangen, mit Ausnahme 
einer Divifion von 12,000 Mann, welche die Militärbehörde 
in Bari für den innern Dienſt behält. 

Die e Truppen legen ihre Waffen ab, die an 
den dazu 9 Orten geſammelt und nach Reglement 
durch Commiſſäre, wie es Gebrauch iſt, r A e werden; 
dieſelben bleiben im Innern der Stadt, d. ren Enceinte fie wäh⸗ 
rend des Waffenſtillſtandes nicht überſchreiten dürfen. Die 
franzöſiſchen Behörden verpflichten ſich, darüber zu wachen, daß 
jedes der Armee und der Mobilgarde angehörende Individuum 
im Innern der Stadt conſignlrk bleibt. 

Die Offiziere der gefangenen Truppen find in einer der deut⸗ 
ſchen Behörde zu überliefernden Lifte nachzuweiſen. 

Zu Ende des Waffenſtillſtandes haben ſich alle der 
in Paris conſignirten Armee angehörenden Militär⸗ 
perſonen als Kriegsgefangene der deutſchen Armee zu 
ſtellen, wenn der Friede bis dahin nicht abgeſchloſſen iſt. 

Die i ffiziere bebalten ihre Waffen. 

Art. 7. Die Nationalgarde behält ihre Waffen; fie iſt mit 
der Bewachung von Paris und mit der Aufrechterhaltung der 
Ordnung betraut. Die gleiche Beſtimmung haben die Gendar⸗ 
merie und die ähnlichen mit dem Munleſpaldienſt betrauten 
Truppen, wie die republikaniſche Garde, die Douanſers und bie 
e die Zahl dieſer Kategorie ſoll 3500 Mann nicht 
überfteigen. 

Alle Franktlreurstruppen find durch Befehl der franzöſiſchen 
Regierung aufzulöſen. 

Art. 8. Sofort nach Unterzeichnung der gegenwärtigen Ueber⸗ 
einkunft und nach Beſitzergreifung der Forts wird der Ober: 
befehlshaber der deutſchen Armeen den Commiſſären, welche 
die franzöſiſche Regierung in die Departements und in das 
Ausland ſchicken wird, um die Verpropiantirung vorzubereiten 
und der Stadt die für ſie beſtimmten Nahrungsmittel zuzu⸗ 
führen, alle Erleichterungen zu Theil werden laſſen. 

Art. 9. Nach der Uebergabe der Forts und nach der in den 
Artikeln 5 und 6 vorgeſehenen Desarmirung der Enceinte und 
der Garniſon findet die Verproplantirung von Paris ungehin⸗ 
dert auf den Elſenbahnen und Waſſerſtraßen ſtatt. 

Die für dieſe Verprovlantirung beftimmten Proviſionen dürfen 


nicht in den von deutſchen Truppen befegten Landesthellen an- 


geſchafft werden und die franzöſiſche Regierung verpflichtet ſich, 
diejelben außerhalb der Demarcatſonslinie, welche die Stellungen 
der deutſchen Heere umgiebt, zu beſchaffen, falls nicht die Com: 
mandirenden der letzteren andere Befehle erlaſſen. 

Art. 10. Jede Perſon, welche die Stadt Paris zu verlaſſen 
wünſcht, muß mit einem regelrechten Erlaubnißſchein der fran⸗ 
zöſiſchen Militärbehörde und dem Viſa der deutſchen Vorpoſten 
verſehen fein. Dieſe Erlaubnißſchelne und Viſas find von Rechts⸗ 
wegen den Deputlrtencanditaten in der Provinz und den De: 
putirten der Verſammlung zu bewilligen. 5 

Die Circulation der Perſonen, die beſagte Erlaubniß erhalten 


haben, iſt nur von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends geſtattet. 


Art. 11. Die Stadt Paris zahlt eine ſtädtiſche Kriegs⸗Con⸗ 


tribution von 200 Millionen Fres. Dieſe Zablung muß vor 


dem fünfzehnten Tage des Waffenſtillſtandes erfolgen. Der 
& ungsmodus wird durch eine gemiſchte deutſch⸗ franzöfiiche 
ommiſſion feſtgeſtellt. N55 a 


Gefangenen, ſowie die Schiffscapitäne der deutſchen 


Art. 12. Während der Dauer des Waffen ſtiuſtandes 
die öffentlichen Werthe, die als Pfand für bie Krkegs, 
bution gelten können, nicht entfernt werden. 

Art. 13. Die Einfuhr von Waffen, Munition und vo 
terial zu ihrer Fabrication nach Parts iſt während der 
des Waffenſtillſtandes unterſagt. 2 

Art. 14. Es fol unverzüglich mit der Auswechſelung g 
Aa ge cen vorgegangen werden, die von der franzojl 
Armee jeit Beginn des Krieges gemacht worden find, Zu de 

wecke werden die franzöſiſchen Behörden in der kürzeſten 

amensliſten der deutſchen Kriegsgefangenen an die den 
Militärbehörden in Amiens, Le Mans, Orleans und 
überliefern. Die Freigabe der deutſchen Kriegsgefangenen 
an den der Grenze am nächſten gelegenen Orten ſtatk 
deutſchen Behörden werden an denſelben Orten in der möll 
kurzeſten Friſt eine gleiche Anzahl franzöſiſcher Kriegsgeſ 
nen von correſpondirenden Graden an die franzöſiſchen 
tärbehörden ausliefern. = 

Die Auswechſelung erſtreckt ſich auch auf die a 

al 


a 


internirt find, 
Art. 15. Ein Poſtdienſt für offene Briefe wird zu 
Paris und den Departements durch Vermittelung des hi 
quartiers von Verſailles eingerichtet werden. 70 
Zur Beglaubigung dieſes haben die Unterzeichneten dt 
n Uebereinkunft mit ihren Unterſchelften u. S 
verſehen. 2 
Geſchehen zu Verſailles, 28. Januar 1871. 0 
Bismarck. Favre. 25 
a 10 
Kriegsſchauplatz. ir 

Hirſchberg, den 4. Februar 1871, Nachmittags 4 Uhr 
Pontarlier, 2. Februar. Be 

Die franzöſiſche Armee wurde am 30,, 31. Su 
und 1. Februar in mitunter hartnäckigen Arriergai) 
Gefechten, beſonders bis la Eluſe, zwiſchen Pon 
und der Grenze, vollſtändig ins Grenzgebiet zun 
drängt; es fielen in die Hände der Südarmee 2 
19 Geſchütze und Mitrailleuſen und 2 Generäle, g 
15,000 Gefangene, viele hundert Proviantwagel 
zahlreiches Material an Waffen. Eigener Verl 
600 Mann todt und verwundet. General 9 
von Weyhern hat geſtern nach leichtem © 
Dijon genommen. Graf Wartendlebtl 
Verſailles, den 3. Februar, Nachts. 
General von Manteuffel hat durch die I 
tionen der letzten Tage die ihm gegenüͤberſtehendef 
liche Armee in das Grenz⸗Gebirge gedrängt und 
art umſtellt, daß derſelben nur die Wahl zwischen 
Capitulation und dem Uebertritt auf Schweizer U 


blieb; die Verſuche der feindlichen Generäle, fich! 
unbegründete Berufung auf die zu Verſailles 


ſchloſſene Convention aus dieſer Lage zu befreien I) 
ten mißglücken. Nach auswärtigen Nachrichten 1 
Uebertritt der Armee in der Stärke von ung 
80,000 Mann auf Schweizer Gebiet bereits N) 
fein. Garibaldi, welter ſich gleichzeitig IN = 
in der Gefahr befand, umzingelt zu werden, iſt nn 
Schickſal nur durch eiligen Rückzug entgangen, 


marine und die franzöſiſchen Civilgefangenen, die in 1 
h 


1 


unſere Operatio 


Berufung 
wurde am 
pen bei 


Abtheilung von etwa 8000 Mann rechtzeitig den Durchgang 
deutſchen 


dee Mliniſterium der auswärtigen Angelegenheiten wurden 
die franzöſiſchen Soldaten, die bisber über die ſchweizer Grenze 
getteten, find, auf die Stadt Bern, fo wie 

ern, Frelburg und Genf vertheilt. Der 
Verrieres und Jougne ftatt. 

(Verrleres im Canton Neuenburg iſt von Pontarlier aus 
nach Weſten zu der erſte ſchweizerlſche Grenzort. Jougne liegt 
zwei Meilen ſüdlich von Pontarlier, noch auf franzöſiſchem Bo: 
5 an der Grenze zwiſchen dem Doubs⸗Departement und 

15 Canton Waadt. Die Straße von Pontarlier nach Ver⸗ 
us und Jougne geht zuerſt gemeinschaftlich in ſüdlicher Rich. 
5 bis zu dem Engpaß La Cluſe; er wird durch zwei 
5. ſenſchlöſſer vertheidigt, deren eines das altbekannte Fort 
85 Jour it. Jenſeit der Gebirgsklauſe trennt ſich die Straße; 
En eine Zweig geht welter ſüblich nach Jougne, der andere 
nebſt der Elſeubahn wendet ſich nordweitlih nach Verrlsles. 
5 Nach einer ſchweizerſſchen Depeſche haben die Deut: 
an bet dem Engpaſſe noch einen Angriff auf die Fran⸗ 
0 en gemacht. Falls dieſe Meldung richtig iſt, geſchah es 
die bali e 010 geen e herbeigufübren und 
erung der Grenzgegend von d d 

Scheren m here) ee Op DIR TEIL 

en, 2. Febryar. Nach einer dem „Berner Bund“ zus 
en Mitteilung hat geſtern Nachmittag bei Chateau 
Pa Heft (ſüdlich von Pontarlier, bei dem Engpaß La Cluſe) 


Re der Deutſchen auf franzöſiſche Truppenthelle 


Deutſchland Berlin, 3 Febr 
. „3. var. (Abgeordneten⸗ 
u an Der Antrag Laster-Miquel, bie egen aufzufor⸗ 
e auf die bereits ausgeſchriebenen Reichstags⸗ 
Deuſch darauf hinzuwirken, d.ß der in einigen Gegenden 
fand ands, beſonders Preußens, noch beſtehende Krſegszu⸗ 
Schuber Schutz der Wahlfreſhelt aufgehoben werde, ſoll durch 
wanuhbstathung erledigt werben, SPräfbent n. Faellen Auf, 
kages er die Ausführung des dem Präſidium erthellten Auf: 
hen un Urberbringung der Adreſſe. Er, der erſte Vice⸗ 
3. Jan und der älteſte Bureaubeamte traten die Reiſe am 
Poſt⸗ e an, trafen, von allen Militär⸗Behörden, 
in Verſaill ſenbahn⸗Beamten bereitwilligſt unterftügt, am 26. 
Miß an 1755 ſtatteten dem Reichskaniler einen Beſuch ab 
Der Mache um 2 Uhr Nachmittags Audienz bei dem Kalſer. 
chskanſler beauftragte Herrn v. Forckenbec, dem Haufe 


die ſchwebenden Ver 
dert war, der Audienz; 
Auf die Verleſung der Adreſſe antwortete dern 
Kalſer in vollſtändig freier längerer Anrede ungefähr Folgende? 


e in dieſem Augenblicke die Aus icht beſteht, daß der 
Kamp "= 


ſoll. Die Leiftungen der Armee, die Opferwilligkeit des ganzen 
Volkes iſt über alles Lob erhaben, und 955 kann derſelben nur 
ie in dieſer Richtung 


Präſident Forckenbeck fließt den Bericht, indem er unter 
Hinweiſung auf die Capitulation der Pariſer Forts und den 
Waffenſtillſtand das Haus zu einem Hoch 95 den Kaiſer⸗König 
auffordert. Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert ein. 5 5 

Das Abgeordnetenhaus trat in die ee über den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffen die Uebertragung der Verwaltung und 
der Beauffihtigung des Vollsſchulweſens in Hannover von ben 
Conſiſtorien an die Landdroſteſen, ein. Windthorſt ſpricht in 
längerer Rede gegen, Miquel für Annahme der Vorlage. Der 
Cultusminiſter erklärt: es ſei die Aufgabe der Regierung, das 
Volksſchulweſen in Hannover auf leichen Standpunkt mit den 
übrigen Provinzen zu bringen, in Preußen aber ſei die Leitung 
des Volksſchulweſens ſeit 50 Jahren von der Staatsregierung 
gehandhabt und wir verdanken dieſem Umſtande dle länzende 
Entwickelung des Volksſchulweſens; das wider das Geſetz von 
kirchlicher Seite beſtehende Widerſtreben werde ſich mit der Zeit 
beſeitigen. Die General⸗Debatte ift geſchloſſen. 3 3 

4. Februar. In der heutigen Sitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes begründet Abg. Windthorſt feine an die Re⸗ 
gierung gerichtete Interpellation bezüglich der Aufhebung des 
Kriegszuſtandes in den Bezirken des J., 2, 8., 9, 10. und 
11. Armee⸗Corps Angeſichts der veränderten Lage und der be 
vorſtehenden Wahlen zum Reichstage. Es ſei jetzt kein Grund 
mehr vorhanden, den Kriegszuſtand, der die freie Bewegung 
der Wahlen, der Preſſe hemmt, die Gemüther drückt, fortdauern 
zu laſſen. Der Miniſter des Innern: Die Bedürfnſſſe 
des Krieges find hier allein maßgebend das preußiſche Staats: 
miniftertum kann alſo keine bindende Erklärung ae ober 
fie kann verſichern, daß eine Beeinträchtigung der Wahlfreiheit 
nicht ſtattfinden wird. Uebrigens kommen die Verhandlungen 
hier im Hauſe zur Kenntniß des Hauptquartiers und es ift 4 

4 


deshalb geſtern telegraphiſche Mittheilung dahin abgegangen. 
Ich bin überzeugt, daß dort angeordnet werden wird, was ſich 
nur immer mit dem andauernden Kriegszuſtande verträgt. 
(Beifall rechts) — Das Haus geht zur Spezialdſskusſton ves ei) 
8 des Entwurfes wegen der Schulverwaltung in Hannoder 
über. Derſelbe b ſtimmt, daß die bisherige Zuständigkeit der 
Konſiſtorien in der Provinz Hannover, mit Einſchluß des Ober ⸗ 
lirchenraths in Nordhorn, in Volksſchalen vom 1. April 1871 
unter der Oberaufficht des Kultusminſſters auf die Landdroſteien 3 
übergehen ſoll. — Es find 8 Redner für, 4 gegen eingeſchrieben. 
Nach beendigter Debatte schritt das Haus zur Abitimmung und i 
nahm nach Ablehnung des Amendements Lauenſtein den SL 


5 


unverändert nach der Regierungsporlage mit bet — 


— 2 310 


des Termins vom 1. April auf den 1. Juli 1871 und mit einer 
redaktionellen Aenderung im dritten Satze beim Namensaufruf 
wit 228 gegen 117 Stimmen an. 

— Ein „Conſervativer“ regt in der Kreuzzeitung einen Wunſch 

vieler „conſervativen Herzen“ an, auch ein kirchliches Sieges⸗ 
denkmal, einen Siegesdom auf Staats koſten zu bauen. Wenn 
die Conſervativen — ſetzt die K. Z hinzu — das Geld dazu 
hergäben, würde Niemand etwas dagegen haben, aber der Staat 
hat jetzt vor alledem die Pflicht, die Tauſende von Invaliden, 
Wittwen und Walſen zu verſorgen und — beten kann man 
auch in alten Kirchen. 

Oeſterreich. Peſt, Februar. Der Minifter für Kultus 
und Unterricht, Freiherr J. von Eötvös, iſt heute Nachts ges 
ſtorben. Vom Palaſt der Akademie weht die ſchwarze Fahne. 
Das Unterhaus hält aus Anlaß dieſes Todesfalles heute keine 


9 

Schweiz. Genf, 3. Februar. Wie der „Bund“ meldet, 
ſoll demnächſt ein eidgenöſſiſches fünfprocentiges Anlehen zur 
offentlichen Subſerlption aufgelegt werden. 

Frankreich. Paris, 2. Februar. Die Mitglieder der 
Paxiſer Regierung werden ſich am 10. Februar nach Bordeaux 
begeben, um der Natlonalverſammlung Rechenſchaft abzulegen. 
General Trochu hat jede Candidatur zur Conſtituante abgelehnt. 
914 in Paris befindliche deutſche 1 ſind gegen 
eine gleſche Anzahl franzöſiſcher ausgewechſelt worden. In 
einer Note des „Journal offieiell“ wird conſtatirt, daß Favre 
die Verhandlungen in Verſaflles im vollſten Einverne men 
mit den übrigen Mitgliedern der Regierung und, mit Inſtruc⸗ 
tionen derſelben verſehen, Bla bat. General Vinoy habe 
ebenfalls den betreffenden Berathungen des Vertheldigungs⸗ 
rathes beigewohnt. Ferner wurde amelich mitgetheilt, daß 

ules Simon ſich zur Ausführung der Convention vom 

„Januar und zur Vorbereitung des Zuſammentritts der 
Eonftituante nach Bordeaux begeben habe. General Leflo bat 
an die Armee eine Proclamation erlaſſen, in welcher es heißt: 
Ihr habt Paris fo lange vertheldigt, als noch ein Stück Brot 
vorhanden war. Jetzt habt Ihr neue Pflichten. Gebet ein 
Beiſpiel der Dieciplin, der guten Haltung und des Gehorſams. 

Verſaflles, 3. Februar. Die von London und Bordeaux 
ausgegangenen Meldungen über die deutſcherſeits geſtellten 
Frledensbedingungen find, was Lothringen, Pondichery und 
die 20 Kriegsſchiff beteifft, aus der Luft gehe Elſaß und 
Metz werden nicht herausgegeben werden. An Gontributionen 
wurden von Herrn Thiers zu Anfang November 4 Milliarden 
gefordert; ſeitdem mag die Rechnung auf das Doppelte auf⸗ 
gelaufen ſein. } 

Bordeaux, 31. Januar. Eine heut Abend mitgetheilte 
Note veröffentlicht den Inhalt einer Depeſche, welche Gambetta 
eſtern an Favre nach Verſailles ſandte und in welcher er 
ich darüber beklagt, daß die Delegation in Bordeaux ſeit 
Empfang der Telegramms vom 28. Januar, in welchem der 
Auen des Waffenſtillſtandes angekündigt worden war, ohne 
jede weitere Mittheilung geblieben ſei, durch welche ſie in den 

tand geſetzt worden wäre, die nöthigen Maßregeln zur Ein⸗ 
berufung der Wahlen zu ergreifen. — Es folgt hierauf eine in 
der verfloſſenen Nacht hier eingetroffene Depeſche des Grafen 
Bismarck an Gambetta, in welcher angezeigt wird, daß Favre 
Verſailles jo eben verlaſſen habe, und die Depeſche Gambet⸗ 
ta's am nächſten Tage empfangen werde. Unter dem Titel 
„Aufklärungen“ wird hierauf ein Reſumé der am 28. Januar 
abſchloſſenen Convention mitgetheilt. Die biefige Regierung 
knüpft hieran folgende Bemerkungen: Aus dieſen Documenten 
iſt keinerlei Feſtſetzung zu erſehen, welche bezüglich der Frage 
des Krieges öder Friedens in Verſaflles getroffen worden wäre, 
dieſelbe bleibt vielmehr der confiltuirenden Verſammlung vor⸗ 
behalten. Ein gewichtiger Unterſchled jedoch beſteht bezüglich 
der Oſtarmee zwiſchen den in der Depeſche Favres erwähnten 


Waffenſtillſtands⸗Bebingungen und dem Texte der Mi 
gen des Prinzen Friedrich Karl, in welcher es heißt? 
lich der Oſt⸗Armee wird der Lauf der Linie einer Ve 


indem ſie der deutſchen Occupation die nördlich gelegenen,) 
franzöſiſchen Armee hingegen die ſüdlich pon dieſem Geh 
gelegenen Departements überläßt.“ Dieſelbe Depeſche jagt] 
ner: „Die Krlegsoperatlonen im Oſten werden unabhäſh 
vom Waffenſtillſtand fortgeſetzt, bis man ſich aber eine 
marcationslinie verſtändigt haben wird, deren Lauf d 
erwähnten drei Departements einer ſpäteren Verſtän 
vorbehalten bleibt.“ Eine Depeſche Bismarcks über denen) 
Gegenſtand ſagt: „Die Feindfeligteiten vor Belfort und 
den Departements Doubs, Cote dor und Jura werden fill 
Bede Es wird hinquaefügt, die Regierungsabtheilung I 
ordeaux habe ſofort die Anordnungen Favres betreffend Mi 
Waffenſtillſtand ausführen laſſen, und es ſeien dieſelben din 
die franzöſiſchen Generale beobachtet worden, dagegen h 
die preußiſche Armee ihre Bewegungen insbeſondere im 
fortgeſetzt und verſchiedene Poſitionen trotz der berechſſhſh 
Einſprache unſerer Corpscommandanten beſetzt. Die Reh 
rungsdelegation, welche bisher einzig und allein die. offule 
flanzöſiſchen Documente empfing, hat das Recht und die fh 
dem Lande dieſe Thatſachen mitzutheilen, um ein Urthell W 
rüber abgeben zu können, wen mit Recht die Verantworſſh 
keit für dieſe irrige Auslegung trifft, aus welcher für un 
heldenmüthige Oſtarmee ſich Folgen ergeben, welche für Fu 
reich nicht wieder gut zu machen ſind. 
Bordeaux, 1. Februar. Gambetta hat am 31. Jau 
an Jules Favre ein Telegramm gerichtet, in welchem 


elßt 

Der in Ihrem Telegramm vollſtändig unerwähnt 1 
bliebene unerklärliche Aufschub, welcher für den Ginteltt du 
Wirkungen des Waffenſtillſtandes für Belfort und die Dich 
tements Cote d'or, Doubs und Jura ſtipulirt iſt, hat ſchwel 
Verwickelungen im Oſten hervorgebracht. Die preußtiſchen 
nerale ſetzen ihre Operationen fort, ohne den Waffenſtillſaad 
zu berückſichtigen. Der Kriegsminiſter hatte den in Ihrer 0 
peſche enthaltenen Anweiſungen vollen Glauben geſchenlt 1 
daher angeordnet, daß ſämmtliche Führer der franzöſiſchen 1 
den Waffenſtillſtand in Kraft treten laſſen ſollten. Hern 
ift 48 Stunden lang genau verfahren worden. Bemerlen 80 
fofort die Anwendung des Waffenſtillſtandes auf den Ol 
und treffen Sie, wie es Ihre Pflicht iſt, das weitere Ablol 
men bezüglich der gedachten Diſtricte, welche in der Conde 
tion vom 28. Januar vorbehalten iſt. Inzwiſchen wer 
die franzöſiſchen Generale autoriſiren, direct eine Waffen 
für die nothwendige Zeit abzuschließen. Geben Sie uns 5 f 
theilung über die feſtgeſetzte Demarcationslinſe und antwonn 
Sie mir bald. 

Bordeaux, 1. Februar. Gambetta hat am geftrla® 
Tage folgende Proklamation an das franzöſiſche Volk aua 

„Bürger! Die Fremden haben Frankreich die grau 
Beleidigung zugefügt, welche unſerem Volke in dieſem tft 
Kriege, der uns eine übermäßige Züchtigung für unfere 3" 
thümer und Schwächen auferlegte, zu ertragen bejcjleben Un 
Das uneinnehmbare () Paris hat, gezwungen dur 
Hunger, die deutſchen Horden nicht länger abhalten 
Am 28. Januar iſt es erlegen. Die Stadt Paris ble 
intact. Es iſt das die letzte Huldigung, welche durch 


die 


ralſſche Macht und Größe der Barbarei () abgerungen wu 
Nur die Forts find den Feinden übergeben worden; aber I 


im Falle hat uns Paris den Preis ſeiner heroſſchen Opfer a 
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)) ER OHREN 
afien. Während der Entbehrungen und Leiden, di 
Monat: hindurch auf ſich nahm, hat es Frankreich Zeit gewährt, 
ſich widerzufinden und feine Söhne aufzurufen, damit fie ſich 
affneen und neue Heere bildeten, welche allerdings noch jung, 
aber dich tapfer und entſchleſſen ſind, und denen bis jetzt nichts 
fehlt, als eine gewiſſe Solidität. Paris verdanken wir es, daß 


Heſchick uns noch größeres Unglück und noch größeren Schmerz, 
5 all von Paris geſchehen war, bereiten will. 
hne unſer Willen, ohne Euch zu benachrichtigen und ohne 
uns zu Rathe zu ziehen, hat man einen Waffenſtillſtand unter: 
eihnet, deſſen ſträfliche Leichtfertigkelt wir nur zu ſpät erfahren 
gaben; einen Waffenſtillſtand, welcher den preußiſchen 
Truppen die Departements überliefert, die noch von unſeren 
Soldaten beſetzt find, einen Waffenſtiliſtand, welcher uns die 
Berpflichtung auferlegt, uns drei Wochen ruhig zu verhalten, 
in den kraurigen Verhältniſſen, in denen das Land ſich be⸗ 
verſammlung zuſammen treten zu laſſen. 
9 über die Verhältniſſe von Paris erbeten 
ſchweigen bewahrt. Indem wir uns an 
ch wendeten, wollten wir die verheißene Ankunft eines Re: 
taliedes aus Paris abwarten. Wir halten beſchloſſen, 
ollmachten in die Hände dieſes Mitgliedes niederzulegen. 
ſige Delegation der Reglerung hat den Willen zu ge⸗ 
um ein Pfand ihrer Mäßigung und ihres guten Glau⸗ 
geben. Sie will die Pflicht erfüllen, welche erheiſcht, 
Poſtin nicht eher zu verlaſſen, als bis man von dem⸗ 


det, eine National 
Dir haben Aufklärun 
d bis dahin Still 


gantſatlon der Vertheidigung und des Arie: 
nergie als je zu betreiben; bieten wir Alles 
Fremden erhofften reaktionären 
hrhaſt natlonale und republikaniſche 
„ welche den Frieden will, wenn 
die Integrität unſeres Landes ſichert, 
nd bereit iſt, den Krieg zu wollen, um 
in Mord (assassinat) an Frankreich be⸗ 


ir unſerer Väter, welche uns Frankreich 
und untheilbaren Staat hinterlaſſen haben. 
unſere Geſchichte zu verrathen und un⸗ 
b in die Hände der Barbaren übergehen zu 
haupt ein Uebereinkommen, das ſolches 
Ihr würdet es gewiß nicht thun, ihr 
jo tapfer unter der Fahne der Republik 
en des alten Königlichen Frankreichs zu 
g würdet Ihr es thun, J 
e vor Allen dahin gewirkt ba: 
er feſten, unlöslichen Einigung 
ch würdet auch Ihr, Arbeiter 


in den Städten, Euch zu ſolchem Thun nicht herbeilaſſen, Ihr 
deren intelligenter und edler Patriotismus ſich ſtets in feiner 
ganzen Kraft und Einheit und als Ausgangspunkt für die 
Freſheit der Völker gezeigt hat, Und eben fo wenig darf ich 
Euch nennen, die Ihr den Boden des Landes bebaut und bes 
ſitzt, die Ihr niemals Euer Blut geſpart habt, wenn es ſich 
darum handelte, die Revolution zu vertheidigen, der Ihr das 
Eigenthum an Grund und Boden und die Würde des Bürgers 
verdankt. Nein, nicht ein einziger Franzoſe wird ſich finden, 
um einen ſo ehrloſen Vertrag zu unterzeichnen. Die Fremden 
werden ſich getäuſcht finden, ſie werden darauf verzichten müſſen, 
mn zu verſtümmeln; denn alle find befeelt von derſelben 

iebe für das gemeinſame Vaterland und laſſen ſich durch Un: 
glücksfälle nicht niederbeugen; wir werden wieder erſtarken und 
die Fremden verjagen. Um dieſes heilige Ziel zu exreichen, 
müſſen wir unſere Herzen, unſer Wollen und unſer Leben hin⸗ 
geben und wir dürfen nicht davor zurückſ hrecken, das ſchwerſte 
Opfer zu bringen und vielleicht unſer Beſtes einzubüßen. Wir 
müſſen uns alle um die Republik ſchaaren und vor Allem kal⸗ 
tes Blut und 1 bekunden; weder Schwächen noch Leis 
denſchaften dürfen wir uns hingeben. Schwören wir als freie 
Männer Frankreich und die Republik gegen alle Angreifer zu 
vertheidigen. Zu den Waffen! Es lebe Frankreich! Es lebe die 
eine, untheilbare Republik! Leon Gambetta. 

Gambetta will alſo den Kampf bis zur Erſchöpfung fortſetzen 
Doch iſt die Proklamatlon vor der Hand nur ein Wahlauftuf, 
um eine reaktionäre Kammer zu verhindern und die Republik 
zu „retten“, deren Zauber durch die ſchweren Schläge der letz⸗ 
ten Zeit in die Brüche zu gehen droht. Vorläufig iſts genug, 
daß jener Dictatur⸗Candidak, der böſe Geiſt Frankreichs, den 
Waffenſtillſtand und die Einberufung der Nationalverſammlung 
als Thatſachen gelten läßt und nicht zu ſtören gedenkt. 

Jules Simon und Lavertujon ſind hier eingetroffen. 


Bordeaux, 2. Februar. General Mazare hat folgende 
Depeſche an die Regierung gerichtet: Bourges, 1. Februar, 
2 Uhr Nachmittags. Ich kann Ihrer Depeſche keinen Glauben 
ſchenken. Wenn wir das Departement Loire und Cher prels⸗ 
geben, ſo ſteht der Feind an den Thoren von Bourges. Ich 
glaubte verlangen zu können, daß wir dem Feinde nur das 
Land bis La Ferte oder höchſtens bis La Motte⸗Beuvron über⸗ 
ließen, und im Departement Loiret nur bis Jargeau. Soll 
ich andere Befehle abwarten, um die Truppen zurückzuziehen, 
und bis auf welche Diſtanz von der übereingekommenen Des 
marcationslint? — Aus Havre hat General Loyſel unterm 
1. Februar folgende Depeſche an die Regierung gerichtet: Ich 
verlange Aufklärung. Ich kann die bezeichnete Demarcatſons⸗ 
linie nicht für richtig halten, da ſonſt die Preußen in den 
Beſitz der Hafenplätze gelangten, in welche unſere Kreuzer ſich 
gewöhnlich begeben, und dies unzuläſſig iſt. Die Bedingungen 
bezüglich Paris ſind exorbitant. Ich werde nicht zurückgehen, 
wenn ich nicht formellen Befehl dazu erhalte. 

Bordeaux, 2. Februar. Das Appellatlonsgericht in Nix 
hat entſchieden, daß alle Beamte ohne Unterſchied der Stellung 
für den geſetzgebenden Körper wählbar ſeien, und daß alle enk⸗ 
gegenſtehenden Beſtimmungen über die Incompatibilität ohne 
Wirkung wären. Sämmtliche Journale ſind von dieſer Ent⸗ 
ſcheidung in Kenntniß geſetzt worden. 

Nach einer durch den Deputirten der Pariſer Regierung der 
National⸗Vertheidigung, Jules Simon, gemachten officſellen 
Mittheilung finden die Wahlen zur Conſtituante in Paris ſchon 
Sonntag, den 5. Februar, ſtatt, während in den Departements 
der Wahltag auf Mittwoch, den 8. Februar, feſtgeſetzt bleibt. 
Der Zuſammentritt der Conſtituante ſoll nach neuerer Beſtim⸗ 
mung ſchon am Sonntag, den 12. Februar, in Bordeaux 
erfolgen. 

Havre, 2. Februar. Der Perſonen⸗ und Güterverkehr 
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St. Malo und Breſt iſt wieder eröffnet. 

Belgien. Brüſſel, 3. Februar. Nach Berichten von 
Reiſenden, welche Paris am Mittwoch verlaſſen haben, herrſchte 
in Paris Ruhe. Große Schwierigkelten bereitet naturgemäß 
die Vertheilung von Lebensmitteln. Der Cours der Rente 
wird 50,25 gemeldet. — Bis jetzt haben 23,000 Perſonen das 


Verlangen geſtellt, Paris verlaſſen zu dürfen. — Einer De⸗ 


peſche des „Gaulois“ aus Genf vom 2. d. zufolge wäre Gene 


ral Bourbacki geſtorben. 


4. Februar. Die hier eingetroffene „Patrie“ vom 30. v. 
Mts. meldet: Die franzöſiſche Regierung 15 die Präfekten be⸗ 
auftragt, die Stimmung der Bevölkerung in den Provinzen be⸗ 
züglich der Fortſetzung des Krieges zu erforſchen und darüber 
zu berichten. Seitens der letzteren ſei hierauf die Antwort er⸗ 
folgt, daß die Bevölkerung ſelbſt in den ſüdlichen Departements 
durch den Krieg erſchöpft ſei und den Frieden herbeiſehne. 
Großbritannien und Irland. London, 3. Februar. 


Der Times wird aus Verſailles vom 2. Februar gemeldet, daß 


Favre nicht zur Conferenz nach London kommen und auch 
leinen Subſtituten dahin abſenden werde. — Das Hauptquartier 
des Prinzen Friedrich Carl iſt nach Tours verlegt. 

London, 3. Februar. Hier eingetroffene Nachrichten ſagen, 
daß Graf Bismarck die Einſtellung der en in ben 
drei Südoſt⸗Departements und die Herſtellung einer Demar⸗ 
cationslinie bis zur ſchwelzer Grenze davon abhängig mache, 
daß Belfort unter freiem Abzug feiner Beſatzung übergeben werde. 

London, 3, Februar. Ein hier eingetroffenes Telegramm 
aus Bordeaux vom 1. d. meldet: Man verſichert, daß in einem 
von Jules Favre hierher gerichteten Telegramm Jules Simon 
als das von der Regierung in Paris hierher zu entſendende 
Mitglied bezeichnet worden jet. — Aus Verſailles vom geſtrigen 
Tage werd mitgetheilt: Um die Zufuhr von Lebensmitteln nach 
Paris zu erleichtern, wurden die Commandirenden unverzüglich 
nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes telegraphiſch angemiefen, 
die Wiederherſtellung der Eiſenbahnen möglichſt zu fördern; 
indeſſen fehlt überall das Betriebsmaterial, das von den Direc⸗ 
tionen entfernt worden iſt. Inzwiſchen verſieht die deutſche 
Armee Paris auch weiter mit den nöthigſten Lebensmitteln. 
Außer der A ee Beförderung von offenen Briefen 
nach Paris it auch eine telegraphiſche Verbindung zur Ueber⸗ 
mittelung amtlicher Depeſchen eingerichtet. 3 

4. Februar. Aus Verſailles vom 3. d. wird hierher ge⸗ 
meldet: Die Regierungs⸗Delegatlon in Bordeaux hat in ihrem 
Wahlausſchreiben vom 31. Januar zahlreiche Klaſſen der Be⸗ 
völkerung — alle ehemaligen Miniſter, Staatsräthe, Senatoren, 
Präfekten, jo wie alle früheren offiziellen Candidaten — von 
der Wählbarkeit für die Conſtituante ausgeſchloſſen. In den 
zwiſchen dem Grafen Bismarck und Jules Favre stattgefundenen 
Verhandlungen iſt die Freiheit der Wahlen ein Gegenſtand von 
beſonderer Bedeutung geweſen und hat ſeinen formellen Aus⸗ 
druck im Artikel 2 der Convention vom 28. Januar gefunden 
(convoquer une assemblée librement etc,). Es werden dem: 
nach deutſcherſeits Beſchränkungen der Wahlfreiheit, welche will⸗ 
kürlich von Bordeaux aus aufgeſtellt werden, als dem Vertrage 
zuwiderlaufend, nicht anerkannt werden können. Das PBarljer 
Wahldekret vom 28. Januar wird als das den ſtattgehabten 
Verhandlungen allein entſprechende anzuſehen fein. 

Amerika. Waſhington, 1. Februar. Dem monatlichen 
Finanzberichte zufolge verminderte ſich die Staatsſchuld der Ver⸗ 
einigten Staaten im Monat Januar um 4 Millionen Dollars. 
J Staatsſchatze befanden ſich am 1. Februar 99,000,000 
ollars an baarer Münze und 24,750,000 Dollars Papiergeld. 


5 Telegraphiſche Depeſchen. 8 
Aus der Pfalz, 31. Januar. Neuerdings ſind von den 
Grenzbezirlsämtern die Rinderpeſtverordnungen wieder aufge⸗ 
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zwischen Honfleur und Mezivon , 1 zwiſchen Rennes, 


friſcht worden, da man eine Einſchleppung N 
Elſaß und Lothringen, wo fie noch im ſtärkſten M 10 
befürchtet. Namentlich macht man darauf aufmerlia 
Häute in bedeutenden Quantitäten eingeſchmuggelt werde! 
Stuttgart, 2. Eee In Aalen tritt Moriz 
als Bewerber für die Reichstagswahl auf. 
ken, 3. Februar. Graf Potockt, der nach Ofen 
war, iſt nach Wien zurückgekehrt, ohne eine Entſcheidung 
der Minifterfrage mitzubringen. { 
Wien, 4 Februar. Die von mehreren Zeitungen 
dings gemeldeten Gerüchte über angeblich von Oeſterre 
garn für beſtimmte Eventualitäten in Rumänien beſchloſſh 
militairiſchen Maßregeln können als vollkommen unbegill 
bezeichnet werden. 15 
London, den 4. Februar. Bei der geſtern ftattgehii 
Sitzung der Pontus. Conferenz waren die Vertreter fü 
Mächte mit Ausnahme Frankreichs zugegen. — Die 
Sitzung der Pontus⸗Conferenz findet am 7. d. ſtatt. — 
Telegraph“ erklärt, ermächtigt zu fein, die von mehreren? 
tern gemeldete Nachricht, die Kaiſerin Eugenie ſei na 
Continent abgereiſt, für vollkommen unbegründet zu bezelch 


Lokales und Provinzielles. i 
Hirſchberg. Der „dramatiſche Verein“ beabſichligl, 
wir vernehmen, nächſten Donnerſtag eine öffentliche Boise 
zum Beſten der Hinterbliebenen eingezogener Reſerve; u. M 
wehrmänner zu veranſtalten und außer dem Töpfer ſche 
iplefe „der beſte Ton“, auch einige „lebende Bild 

Hrn. Hof⸗Friſeur Hartwig zur Aufführung zu Bein 
felben werden darſtellen: 1. Der König rief und Ale, 
kamen, (18131815). 2. Der Weihnachtsabend vor Pa 
3. ein großes Schlachttableaur. Da das erwähnte 
ſehr ſorgſam einſtudirt und zu der Ausſtattung der I 
Bilder alles Mögliche aufgeboten werden wird, um d 
blikum die möglichſt größte Ueberraſchung — natürlich Mi 
galiſchen Flammen — zu bereiten, fo erlauben wir uns bh 
ders darauf aufmerkſam zu machen. 1 
Hirſchberg, den 6. Februar. Der unter Leitung 
Herrn Rector Wäldner ſtehende „geſellige Lehrervereln“ 
ſelbſt fest auch in dieſem Winter feine ſtatutenmäß geh 
ſammlungen fort und verwendet dleſelben in üblicher Mi 0 
Beſprechung von Gegenſtänden aus dem Gebiete des Y) 
weiens. Als einen der wichtigſten Beſprechungs⸗ Gegen 
der weſentlich auch die Eltern der Schulkinder 5 
firen dürfte, müſſen wir den in der Sitzung am vorigen“ 
abend behandelten — die Subſellien⸗Frage, die MN 
mannigfachen ärztlichen Gutachtens in die moderne Erd 
getreten iſt — bezeichnen. 0 
Die Einrichtungen der Schule reſultiren, wie der Sof! 
in zuſammenhängendem Vortrage hervorhob, aus den 0 
der Pädagogik zur Erziehung von Leib und Seele der! 
Für die Förderung des geiſtigen Zweckes der Schulen 
iſt bereits früher Vieles geſchehen Normal⸗Lehrpläne 10 
ringer aber find die Rüdfichten auf die körperliche Enit 
des Kindes geweſen. Erſt in neueſter Zeit fieht mal 
meiner auf zweckmäßige, zugfreie Lage der Schulhäuſe 
zugehörige genügende Spielpläge, auf lichte, luftige UN 
ſunde Schulräume, auf körperliche Uebungen (das au 
Ganz beſonders aber ſpielt gegenwärtig die Suhſel 
frage eine Hauptrolle, hervorgerufen durch medizinische l 
ſuchungen und Gutachten. a 

Dr. Parow (Orthopädiſt in Bonn) hat feſtgeſtellt, 
der Rückgratverkrümmungen aus der gewohnheſtsmäßlg 
ten Körperhaltung der Kinder herrühren. Dr. un 
Berlin conftatirt, daß von 300 durch üble Körperhallun 
beigeführten Rückgratverkrümmungen in 24 Fällen die 9 
in der Zeit vor dem 6, Lebensjahre, in 267 Fällen MA! 


il 
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bis zum 14. Jahre und in 9 Fällen in der Zeit nach neuen Taxe bei obigen verſchiedenen Steuerſätzen in Klaſſe 1 8 
Lebenslahre liegen, alſo 90% davon während der Zeit bis 6 zu ſuchen, wobei noch zu beachten iſt, daß viele Galan 7 
n ſchulpflichtigen Alters entſtehen. Die aus der den aus Klaſſe 1 und 2 gar keine, oder nur ſehr wenige Mit- 
urch die fehlerhaſte Subſellten⸗Conſtruction her: glieder enthalten werden. Während nun alſo allerdings in 8 
ufenen ſchlechten Schreibhaltung der Kinder hervorgehen⸗ einzelnen Fällen Ethöhungen eintreten, kommen gewiß in an⸗ 5 
ebel find: Höhere rechte Schulter; flügelartiges Ueber⸗ deren Fällen — und nicht nur in den unterſten Klaſſen — 3 


ragen des rechten Schulterblattes; Biegung der oberen Hälfte des 


Ermäßigungen vor. Dies würde und mußte aber auch bei 
Rückgrats und Drehung deſſelben nach rechts ꝛc. 


einer von der Provinzial⸗Synode eingeführten Taxe der Fall 
ſein, da ja doch der Geldwerth in allen Lebens⸗Verhältnſſſen 
Abgeordnetenhauſes gelangten Petition bat vieſe Commiſſton jetzt ein ganz anderer iſt, als zur Zeit der Ausgabe der ſeſt⸗ 
Öelegenheit gehabt, ſich, wie die D. R⸗C.“ mitiheilt, über vie been Stoltaxe vom Jahre 1750. 


td. Hz. 
ur die vielleicht gar kein geſetzlicher Anhalt da if) auszu-. Einem uns fteundlichſt mitgetheilten Selopolibeiefe eines 
962 55 Der Er hg ber ö Maß Wehrmanns unſeres Hhiſchberger Landwehr⸗Batalllons entneh⸗ 
men wir Folgendes. C.⸗Q,. Vourvenans, 28. Januar. Von 
Bondeval, weiches wir am 18. Abends genommen hatten, rüds 
ten wir am 19. früh nach Etupes zurück, won wo wir Tags 
vorher unſern Vormarſch begonnen hatten. Hier wurden wir 
den 6 Bataillonen des Corps Dobſchütz der Belagerungs⸗ 
Armee von Belfort zugethellt. Freitags rückten wir von 5 
Etupes ab, 1. und 2. Compagnie nach Dambeneis, 3 und 4. 9 
Compagnie Vourvenans. Seit Freitag bis heute haben wir ö 
bei den Belagerungsarbeiten ſchreckliche Tage zu überſtehen ge⸗ : 
habt. Sonntag früh 1 Uhr marſchirten wir nach Belfort, da 
in dieſer Nacht die erſte Parallele und deren Communikationen 
eröffnet wurden. Sonntags arbeiteten unſere Leute in der 
Parallele; Abends 10 Uhr kamen wir erſt in die Quartiere, 
da wir bis vor Belfort 3 Stunden in marſchtren haben. 8 
Montag Mittag marſchirten wir wieder hin zur Trancheenwache 
für die Nacht, ebenſo Mittwoch Nacht und Freitag früh 1 Uhr 
bis geſtern Abend 11 Uhr. In der Parallele darf kein Feuer 
angemacht, nicht einmal Tabak geraucht werden. Sehr wenig 


9 


2 
ae 


ao 
SH 


men 355 Thlr. 20 Sgr. & der Beſchwerde⸗Inſtanz 
1 7 bezüglich des Stempels auf 15 Sgr. ermäßigt, in 

treff des Koſtenanſatzes per 258 Thir. 20 Sgr. jedoch auf 
recht erhalten. Dieſe Entſcheldung iſt auch vom Juſtizminiſter 
beſtätigt worden, indem derſelbe den Beſchwerdeführer darauf 
hinweſſt, daß das Separatprotocoll mehrere Acte der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit enthält, und deshalb für jedes einzelne Atteſt 
nach dem Werthe eines j den einzelnen Papiers die Koſten in 
Anſatz gebracht werden müßten. Dem gegenüber behauptet der 
Petent, daß in dem vorliegenden Falle nur das im § 16 des 


Koſtentarifs vorgeſehene Maximum von 8 Thlr. 10 Sgr. ge: Stroh bildet das Nachtlager. An Schlafen und Niederlegen = 
fordert werden 11 1 7 75 Anſicht bie Common cenſls kann man gar nicht denken, da man ſich fortwährend in Be⸗ ER 
und zwar einftimmig beigetreten iſt. Sie hat deshalb ven Ans wegung halten muß, um den Froſt einigermaßen abzuwehren. gi 
trag geſtellt, die in Rede ſtehende Petition der königl. Regierung Dazu kommt das Vergnügen, daß man ſich häufig platt auf 
95 ag ge zu überweifen. 5 a. ee ol Wein e Dae dete e 11 5 en 

as „Liegn. Stad u ü übren⸗ den Belagerten geworfen werden. rch letztere haben wir 
taxe folgende Ne dunn: A n er e außer einigen leichten Verwundungen, bis jetzt, Gott ſei Dank, 3 
in vielen Fällen für den Prediger mit großen Unannehmlich⸗ noch keine Verluſte gehabt. Balangreicher tft der Abgang vn 
keiten verbunden; wenigstens iſt fie oft nicht geeignet, das Ge⸗ Lazarelhkranken. Wir, die 4. Compagnie, haben ſelt dem As 
1020 der Liebe und Achtung, welches jedes Pfarrkind zum Seel⸗ marſch von Mühlhanuſen 60 Mann Kranke Ein Ende der Be 
orger haben follte, zu fördern, Zu X. in Sälejien hat nun Thel an iſt gar nicht abzuſehen, da Belfort mit feinen um 
der Gemeinde Kirchenrath beſchloſſen, die Einziehung der Stol⸗ Theil auf Felskuppen errichteten Forts, mit Proviant und Mu⸗ 
Wien ſelbſt zu übernehmen und den Paſtor gänzlich dieſer nition verſehen, ſich noch lange halten kann. Unſere Quartiere 

unktion zu entheben. Das Conſiſtorium für cieſien bat ſind ſehr mangelhaft und können wir nur von dem leben, was 


dicht nur dieſen Beſchluß ſanctſonirt, ſondern es erklärt ſich geliefert wied; alle Ortſchaften um Belfort find vollſtändig 


gern bereit, auch i 5 r f 
zu extbeifen ch in anderen Fällen die Genehmigung hierzu 


zu er 


welchem Stande Jemand angehö 

gehöre, ſondern lediglich darauf, 
FR viel Steuer er zahlt Wer alſo z. B. Mavallich 12½ Sgr. 
w. 


Sgr. bis 4 Thlr. varfirt) bezüglich der Stolgebühren der 
üblichen 1. oder 2. Klaſſe angehörten, Ind fe nach der 


ausgefreſſen. 

* Ueber die kirchliche Aufbewahrung des eiſernen Kreuzes 
für den Feldzug von 1870 bis 1871 iſt beſtimmt worden, 5 
nach dem Ableben eines Inhabers die Dekoration unter Bei⸗ 


fügung eines vollſtändigen Nationales dem Geiſtlichen des be⸗ 


treffenden Kirchſpiels ſeitens des Truppentheils üb:rjandt wer⸗ 
den ſoll, wogegen das über die Beleihung mit der betreffenden 
Auszeichnung ausgefertigte Beſitzzeugniß den Hinterbliebenen 
des verftorbenen Inhabers auszuhändigen reſp. zu belaſſen iſt. 
* Nachdem die theilweiſe Unterbrechung der Verbindungen 
auf den franzöſiſchen Eiſenbahnlinlen im Weſentlichen gehoben 
it, ſollen im Einveiſtändnſſſe mit dem tönigl. Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium und dem könfgl. Miniſterlum für Handel, Gewerbe und 
öffentlichen Arbeiten während der Waffenſtillſtandsperſode Pri⸗ 
vatpäckereien zur Beförderung an ſämmtliche in Frankreich be⸗ 


findliche Truppen unter den bekannten Bedingungen (Gewicht 


4 Pfund, Adreſſe per aufgeklebte Korreſpondenzkarte, Frankie 
rung mit 5 Sgr., keine verderblichen Sachen x.) vom 3. Febr. 
ab bei allen Poſtanſtalten angenommen werden. Der Schluß 
dieſer Beförderung iſt vorläufig auf den 15. Februar Abends 


— 


EN 2% DE TTS 
eee eee eee 


W 


Er 


eee 


* la 
7 


Air 
ne 


. 


h NT Fr RR 2 314 C A 


in Ausſicht genommen. Möglich baldige Absendung wird S. 1. d. I. Hand. — 7. Comp. Gren. Carl g 


. v. 
daher empfohlen. Ober⸗Schütilau, Kr. Guhrau, l. v. Cont. a l. K 
ee *Die rumäniſchen Bahnen.] Aus Bukareſt ſchreibt man ſich bei der Suna £ 1910 5 \ 
der „N. fr. Pr.“, daß die rumäniſche Regierung alle auf die Gefecht bei Change am 11. Januar 1871 


Strousberg'ſchen Bahnen bezüglichen Akten dem rumäniſchen f N 
Abgeordnekenhauſe vorgelegt hat. Inzwiſchen veröffentlicht man f. 9 ven u 5 58 l e Fer iger 1 
eine Note des Miniſters für öffentliche Bauten an die Strous⸗ bach, Kr. Reichenbach, t Schuß i. d. Bruſt. 100 


berg'ſche Compagnie, worin der Befund der land esfürſtlichen 2 N 
Kommiſſäre über die bisher gebauten Linien der Gesel Brandenburgiſches Füſilier⸗Regiment Nr. J, 
mitgetheilt und dieſelbe ſehr energiſch aufgefordert wird, die Gefecht bei Azay am 6. Januar 1871. 
vorhandenen Gebrechen ſofort zu verbeſſern. Wer dieſes Akten⸗ 9, Comp. Scc.⸗Lieut. u. Adjut. Arthur Dilthey aus lg 
jtüd und die darin enthaltenen Forderungen lieft, dem wird . v. S. d. d. Unterleib Geſt in der Nacht vom I 


es ſchwer, zu einem andern als dem Facit zu gelangen, da II. Jan. c. Morgens 1 Uhr, im Laz. zu Pendom 
ein beinahe gänliher Umbau der Strecken, 9985 . ans Joh. Carl Heinz, Röhr aus Zedlitz, Kr. Steinau, I. v. 
2 efangen bis hinauf zum Giebel aller Hochbauten, ſowie die d. l. Oberſchenkel. Bi 
85 marbeitung eines größeren Theiles des Rollmaterials verlangt Gefecht bei Change am 10. Januar 1871 } 
0 wird, Gleichwohl macht die Regierung hiervon die Uebernahme 12. Comp. Füſ. Heinr. Aug. Altmann aus Dreibuſch t 
deer Linie in kategoriſcher Weſſe abbängig. Die Ausſichten für Guhrau, l v. Streifih. am I, Oberarm. Bei der Cum 
3 die Obligations beſitzer werden täglich rofiger. 8. Brandenburgiſches Jufauterie Regiment Nr, 
x * (Comitöblldung zur Vertretung der Intereſſen für die Be⸗ (Prinz Friedrich Carl von Preußen). 
E figer von rumäniſchen Eifenbahn-Obligationen.) Das „Bres⸗ Gefecht bei Epulſay und Sarge am 7. Januar 18 
i lauer Handelsblatt“ ſchreiht: „Unſere Aufforderung zur Ver⸗ 2. Comp. Musk. Eenſt Konetzke aus Ache Kr 
5 einigung der Beſitzer von Rumäniern findet fowobl in Breslau l. v. S. d. d. l. Zeigefinger. — 3. Comp. Musk 
f als der ganzen Provinz Schleſien fo alljeitige Unterſtützung, Hahn aus Geiſchen, Kr. Guhrau, l. v. S. a. l. El 
5 daß wir dem allgemeinen Wunſche Rechnung tragen werden, B. d Comp 8 „„ g 
5 am biefigen Platze ein Comits zu bilden, welches mit dem Gefecht bei Ardenay am 9. Januar 1871. 
Berliner Comité in enge Verbindung treten fol, Wir haben 1. Comp. Musk. Carl Schlichting aus Kainzen, I 
W d 1 10 a fenden, von 10 05 I en: Guhrau, . v. S. a. l. Fuß. f 3 
en Informationen einzuholen und werden nicht verfehlen, . 
Anfang der nächſten Woche eine Verſammlung zufammenzube 1 Gun lf he ne am II. une: 12 
rufen, er ie) 11 5 u bezüglichen Fragen ſchlüſſig ſtadt, k. S. d. d. Ko 10 pp? Aae ur 1191 
u machen in der Lage ſein wird.“ 5 N Im! Sa G. 2 x f f 1 
W. umänische Gifenbahn » Obligationen,] Der in Bulareſt 3 Gr. Often, Kr. Guhrau, |. v. S 1. d. l Unt 
erſcheinende „Monitorul“, das offizielle Blatt der rumänſſchen uß.) 9 
Regierung, enthält eine Erklärung, wonach die Regierung ihren Guſt. Hildebrand, v. B. 
Delegirten, Herrn Steege, keineswegs beauftragt habe, die Er: elt 
Hlärung, die er in Bezug auf die rumäniſchen Elſenbahn⸗Obli⸗ v. Als ge 
ationen am 31. Dezember 1870 in Gemeinſchaft mit Herrn Erſ. Bat. — 4. Comp. Die Gren.: Carl Krätzig, 
Dr. Strousberg veröffentlichte, in Ihrem Namen abzugeben, Erf Bat, Aug. Fuchs, v. desgl. — 5. Comp. S 
vielmehr ſei Herr Steege nur nach Berlin geſandt worden, um k. Oi 
die Konzeſſionäre der rumäniſchen Bahnen zur Erfüllung ihrer ſ. v, 1 
Verpflichtungen anzuhalten; im Uebrigen habe die Regierung 0 
ſich aber entſchloſſen, ein Schiedsgericht zuſammenzuberufen, . E19 
das eine endgültige Entſcheidung der zwiſchen den Konzeſſionä⸗ 
ren und der Regierung beſtehenden Differenzen herbeiführen 
ſolle, und wolle ſie ihre weiteren Beſchlüſſe hiervon abhängig 
machen. (Jedenfalls iſt die Sache oberfaul!) 
* Nach Paris gerichtete Briefe dürfen, auch wenn fie offen 
ſind, nicht rekommandirt werden. 
* cee [An die Beſitzer Rumäniſcher Ei⸗ 
f 1 rag a2 1 t N Sn Bun 15 gen ein den 85 gu 
einen Aufruf um Niederlegung ihrer Adreſſen in den Expedi⸗ N 3 ier⸗ A 
tionen der „Voſſiſchen Zeitung“ und des „Verliner BörſenCou⸗ Kaifer Wesander-Onrbe-renabier-Regiment hr, 
CE 5 Sen 24), um gemeinſam zu ergreifende Maß⸗ 1 Ace ent a L 8 ngramaporf, f 
BUN : 1 5 „v. Cont. a. l. Unterſchenke 0 
Breslau, 4. Februar. (Militäriſches.) Die für Paris ; 721 . 
beſtimmten Grfasmann/caften, melde Beute 9 705 8 Uhr von a Garbe-Örenobier-Regiment Rönigin GEITER 
ee Mee ie n dee e dee ſ. v. S. i. d. l. Mittelfinger. Laz. Villers le Bel. 
N . Brandenburgiſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment N 


| Auszug aus den Verluſt⸗Liſten (General Feldzeugmeiſter.) 1 
f 5 N 1 Gefecht ! 18717 
5 Leib⸗Grenadier⸗Regiment (1. Brandenburg.) Nr. 8. 2. dehnte eee ee I Keinttüber aus ac 


{ Gefecht bei Perigue am 10. Januar 1871. „Kreis 5 5 „Beim 
6. Comp. eren. Julius Pöthig aus Halbau, Kr. Liegnitz, kae dernen, e n e SGB, en j 
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R Nebſt zwei Beilagen. f N. 
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16 des Boten 
4. Niederſchleſiſches Infanterie⸗Reg 
8 no bei Choiſy le Roi am 17. Januar 1871. 
12. Comp. Füſ. Franz Lorenz aus Heidersdorf, Kr. Nimptſch, 
. v. S. d. d. Bruſt. Laz. Ville neuf St. Georges. 
Schleſiſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6. 
Waſſerthurm bei la belle Epine am 17. Januar 1871. 
3. leichte Batterie. Obergefr. Oscar Stiller ars Schön: 
brunn, Kr. Schweldnitz, l. v. Cont. d. l. Fußes durch Starz 
unter den Lafettenſchwanz während dis Gefechis. B. d. Batt. 
Artillerte⸗Gefecht gegen Schanze Saquet am 17. Januar 1871. 
3, ſchwere Fuß Batterie. Kan. Robert Wenzel aus Klein⸗ 


Bielau, Kr. Schweidnſtz, l. v. Granatſpl. a, r. Oberſchenkel. 
Dei der Batterie, 


Schleſiſches Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6. 
Bei Bau der Batterie Nr. 9 vor Mezieres 
85 am 24. Dezember 1879. 
13. Comp. Gefr. Obel Keller aus Pfaffendorf, Kr. Rei⸗ 
chen bach, l. v. Linker Ober: u. Unterfchentel d. Granotſplüter. 
az. Guignicourt. Die Kan.: Joſeph Nitiner aus Vollmers⸗ 
dorf, Kr. Frankenſtein. Rechter Oberſchenkel d. Granatſplitter. 
ar. Guignicourt. Joſef Fiſcher aus Briesnitz. Kr. Franken⸗ 
fein, [. v. Linker Oberſchenkel d. Granatſpl. B. Truppenthell. 
2. Poſenſches Infanterie⸗Regiment Nr. 19. 
Auf Vor poſten bei Erivilleres am 9. Januar 1871. 
II. Comp. Füs. Bernhard Eckelt aus Thlemendorf, Kreis 


Steinau, l. v. Cont. d. „d. l. hle. ird 
fete behandelt. 0 Schuß a. d. l. Kniek hle. Wird im 


Niederſchleſiſches Feſtungs⸗Artillerie Regiment Nr. 5. 
Bei der Beſchſeßung am II. Januar 1671. 

6. Garde⸗Feſtungs Compagnie. Kan. Guſt. Herm. Thomas 
zus Markliſſa, Kr. Lauban, t. Granatſpl. i. d. l. Seite und 
hee Unterſchenkel abgerifien. 
5 Comp. Kan. Carl Auguſt Piſſocke aus Oyas, Kr. Lieg⸗ 
18, J. v. Cont. a. Kopf d. Eidſtücke. Bei der Comp. 
drandenburgiſches Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 3. 
3 (General⸗Feldzeugmeiſter.) 

„Comp. Gefr. Otto Oswald Eckenberg aus Kroltſch, ſ. v. 
erſchmetterung d. r. Oberſchenkels d. Sprengſtück. Laz. Verſallles. 

2. Weſtpreußiſches Landwehr⸗Regiment Nr. 7. 
59 (1. Bataillon Jauer) 
2 Ea Wehe 105 u am 15. N LUETZE 
„ Wehrm. Heinr. Karſch aus Poſelw r. Liegnitz, 
e ene e , nn 
(2. Bataillon Liegnitz.) 

Vandoncourt am 12 Januar 1871. 

„ Ernſt. Aug. Hippauf aus Nieder⸗Heidau, Kreis 
. v. S. d d. J. Hand. La Grosnes. Ad. Krüger 
fer Aula, verm. Die Wehrm.: Friedr. Felge aus Lauter: 
Rorbill r Löwenberg. ſ. v. 2 S. 1. d. l. Unterſchenkel. Laz. 
arbllard. Aug. Friedr. Joh. Menzel aus Wolſersdorf, Kr. 
. Gireifih, a. Kopf. Laz. Grosnes. Goltfr. 
aus Nieder⸗Thomaswaldau, Kreis Bunzlau, t. 
ien 995 Ma e 4 1 10 10 

8 andoncourt am 14. Jan, frü r geſt. 
uf Gemprecht aus Poln.⸗Liſſa, Kr. 5 7 t. S. b. d. 
Feile Joh. J ppel aus Berlin. Verluſt des Ringfingers und 
erletzung d. kleinen Fingers d. e. Gewehrkugel. Laz. Grones. 
1. Sqhlefiſches Landwehr⸗Regiment Nr. 10. 

(1. Bataillon Striegau.) 
Cone, 11 Sea 155 5 1871. 
1 eronimus Plitzke aus Kunzendorf, Kr. 

uſtadt OS., l. v. S. d. d. r. Oberſchen kel. N05 Groznes. 


Fe Beilage zu Nr. 
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iment Nr. 51. 


C. Teer 
= ee | 
RR 


Rieſengebirge. 7. 8 ebruar 1871. 


— 3. Comp. Wehrm. Joh Heiſig aus Zadel, Kr. Franken? 
ſtein, I. v. S. i. d. l. Fußblatt. Laz. Grosnes. 8 ; 1 
2. Niederſchleſiſches Landwehr Regiment Nr. 47. 
(2. Bataillon Hirſchberg.) 7 
Gefecht bei Croix am 16. Januar 1871. 11 
2. Comp. Gefr. Ernſt Wilh. Kıaufe aus Arnsdorf, Kreis 1 
Hirſchberg, |... Gewehrſch. d. d. r. Oberſchenkel. Laz. Grosnes. \ 
Schleswigſches Landwehr⸗Regiment Nr. 84. 
(2. Bataillon Apenrade.) ei 
Gefecht bei Abevillers am 10. Januar 1871. 

Geft. Aug. Plüſchke aus Altmanndorf, Krels Frankenſtein, 2 
J. v. S. d. d. Hinterbacken. Laz. Grosnes. ehrm Ernſt 
Herzog aus Matſchau, Kr. Nimplſch, ſ. v. S. i. d. l. Am . 
l. d. r. Daumen. Laz. Grosnes. - 

1, anna Jufanterie⸗Regiment Nr. 25. 5 

N efecht bei Villersſ rel am 9. Jan. 1871. 

5. Comp. Hplm. u. interimiſt. Bat. Comm. Rich. Benno 
Maximilian Relſewitz aus Nimpiſch, ſ. v. S. i. d. Unterleib, 
2. ſchwere Fuß⸗Batterie der 4. Reſerve⸗Diviſton. 

Gefecht bei Villersſexel am 9. Jan. 1871. Ss 
Die Kan.: Julius Metke aus Groſen, Kr. Wohlau, l. v. a 
. a. Oberarmgelenk. Abgegeben beim San.:D:tach, der Aten 
Reſ⸗Div Ignatz Scharte aus Hoch⸗Bauſchwſtz, Kr. Stelnau 5 
5 O., ſ. v. S. i. d. r. Unterſchenkel. Abgegeb. b. San.⸗Det. 1 


4. Reſ.⸗Div. 

6. Bran denburgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 52. 
Gefecht bei Parigns am 10. Jan. 1871. 

10. Comp. Füſ. Friedr. Ed. Hiller aus Ni der⸗Faulbrück, 


(0) 


Kr. Relchenbach i. Schl, Lv. S. d. d. l 


„ Schulter. 
Brandenburgiſches Jäger⸗Bataillon Nr. 3. : z 
Recognoscirungs⸗Gefecht bei Boiscommun am 2. Dez. 1870. =] 
2. Comp. Jäger Robert Bendlas aus Ober⸗Herzogswalde, = 
Kr. Freiſtadt, ſ. v. S. d. d. Unterleib. s ; 


7 a 
3. Niederſchleſiſches Landwehr Regiment Nr. 50. A 
1. Bataillon (Breslau II.). „ 
Gefecht bei Audmcourt am 12. Januar 1871. 8 
Bei einem Patroulllengange. f 

4. Comp. Wehrm. Wilh. Hauffe aus Weisſteln, Ke. Wal⸗ 

denburg, ſ. v. S. d. d. l. Bruſt. In Audincourt am 12ten 
Jannar geſtorben. 


Vermiſchte Nachrichten 
Die Feuertaufe des 1. Bataillons (Lauban) 
2. Niederſchleſiſchen Landwehr ⸗ Regiments Nr. 47. 
Mit eiheilt vom Stabsarzt Scheurich. 

Das Bataillon Lauban, welches am 7 Decbr. Abends das 
Cantonnementsquartier Mühlhauſen verlaſſen und in der erſten 
Hälfte des Januar mehrere zum Theil ſtrapaziöſe Mäſſche m 
Departement du Doubs gemacht, ſowie bei ſtrenger Kälte Feld: - 
wachen gehabt hatte, lag am 15. und 16. d. M. in den Dörfern Ä 
Grandvillars und Mo villars an der ſüdlichſten Grenze des 5 
Elſaß. Bekanntlich fanden an dieſen beiden Tagen die heſtigen 5 
ſiegreichen Gefechte des Werder ſchen Corps gegen die numerſſch K 


Fe 
„ſtarke franzöſiſche Armee unter Bourbadi bei Montbeltard ſtatt, 0 


welche Belfort (das heut noch immer bomban diet wird) entſetzen 
wollte. Der Beſitz des Elſaß und noch vieles Andere ſtand 
für Deutſchland an dieſem Tage auf dem Spiele!] — Der 
Kampfplatz war von unſerem Cantonnement 2½ — 3 Meilen f 
entfernt. Der nur bei Nacht unterbrochene Kanonendonner 0 
nebſt dem rollenden, den Bataillonsſalven ähnlichen Mitrailleu⸗ 
ſengeräuſch glichen täuſchend einem heranziehenden ſchweren 
Gewitter. Das Echo der Berge vervielfältigte das Kriegsgetöſe. 


8 


Nachdem der 


rauhes Wetter. 


in 
ſeinen Canlonnements. Da kam am 
Befehl, die badenſche Divifion v. Glümer bei Mon beliard zu 
verſtärken und noch in derſelben Nacht dorthin zu marſchiren. 
Batalllon Lauban und Breslau nahmen früh 8 Uhr Stellung 
hinter einer Meierei, welche auf einem Hügel, ½ M. nördlich 
von Montbeliard, liegt, und auf deſſen Spitze eine 24pfündige 
nebſt einer leichten badenſer Feldbatterie poftirt waren. Der 
mit Schnee bedeckte Acker hinter uns war von Granaten auf⸗ 
g⸗wühlt, von denen noch eine Menge urcrepiit umherlagen. 
Bat.⸗Commandeur, Major Kierſtein, angeſichts 
der ernſten Situation eine entſprechende Anrede gehalten, rück⸗ 
ten „Lauban“ und „Breslau“ — letzteres voran — am dies⸗ 


ſeitigen Fuße des Hügels herum nach einem Wäldchen zu, das 


eine Berglehne bedeckt, über welche ein kurzer, fteiler Fahrweg 
führt. Mittlerweile hatte vie Kanonade zwiſchen den Badenſer 
und der franz. Batt. begonnen. Kaum hatte ſich das Bataillon 


Breslau am Ausgange des Waldes blicken laſſen, als es mit 


Granaten beworfen wurde, die einen Mann ſchwer und ein 
Paar Andere leicht verletzten. Erſterer ſtarb Tags darauf nach 
erfolgter Exartlculation des Oberarms. Das qu. Bataillon 
zog ſich hierauf aus dem Gehölz zurück, ging am Waldſaume 
weiter nach rechts und nahm 3 Th. in dem Dorfe Pothencouit 
an einem Eiſenbahndamme Stellung, während „Lauban“ feinen 
verlaſſenen Patz in dem Walde einnahm und eine Compagnie 
in die jenſeits des Waldes befindlichen Steinbrüche als Feld⸗ 
wacht vorſchickte. Der Feind ſandte uns zwar noch mehrere 
Granaten, die über das Bataillon in nicht zu bedeutender Höhe 


hinwegſauſten, j doch nicht den mindeſten Schaden verurſachten. 


Auch lenkten die badenſer Geſchütze feine Aufmerkſamkeit alsbald 
von uns ab und wurden wir von dieſer Seite nicht weiter 
incommodirt. Gleichzeitig aber fing es an heftig zu regnen, 
was, bis ſpät Nachmittags fortdauernd, uns gründlich durch⸗ 
näßte, zumal Feuer nicht angezündet werden dürfte. Der ſteile 
Aube verwandelte ſich in eine Eisrutſchbahn, auf der alle 

ugenblicke der Eine oder Andere zum allgemeinen Gelächter 
der Uebrigen den Boden unter den Füßen verlor. Es wurde 
dies zuletzt entſetzlich langweilig und gewährten nur der Kano⸗ 
nendonner, der Nachmittags auffallend nachließ, durch den Wald 
reitende Ulanenordonnanzen und Patrouillen, ſowie das Hin⸗ 
und Herfahren der Sanſtätswagen, welche aus Pethoncourt 


einige 30 Verwundete — lauter Franzoſen, die am 15. und 16. 


bleſfirt worden waren, — nach dem badenſchen Feldlazarelh 
in dem Dorfe Grand Charmont abholten, einige Abwechſelung. 
Es wurden dort an dieſem Tage allein 7 Amputationen aus⸗ 
geführt. — Die Mahlzeiten waren äußerſt frugal, die Cigarren 
wollten nicht glimmen u. die Unterhaltung gerieht ins Stocken. 
Endlich konnte das Bataillon um 9 Uhr in Pethoncourt ſehr 
beengtes Quartier beziehen, wo es gräulich wüſt ausſah, da 
Wagen, Thüren, Fenſterläden ꝛc zu Schutzwehren benutzt worden 
waren. Am 18. früh ſtand „Lauban“ wieder in derſelben Po⸗ 
ſition wie Tags zuvor und verblieb in ihr bis Nachmittags 
3 Uhr, wo es mit den Breslauern nach Grand Charmont ins 
Quartier kommen ſollte. Die franzöſiſche Batterie hatte ſich über 
Nacht — verzogen. Das Wetter war heute beſſer. Als wir 
dort einrückten, ertönten ziemlich nahe, öſtlich von Montbellard, 
einige Kanonenſchüſſe und Gewehrfeuer, und mußten wir des⸗ 
halb mit 3 andern Bataillonen ein Bivouak an der oben er» 


wähnten Meierei beztehen. Nachdem abgekocht worden, löſte 


ſich Bataillon Lauban in Feldwachen auf, durfte aber dort 
nicht Feuer machen. Die Nacht und am folgenden Tage war 
) Die Mannſchaften froren entſetzlich. Vom 
Feinde Nichts zu ſehen noch zu hören. Abends rückte „Lauban“ 


in Montbeliard ein, in deſſen Vorſtadt uns ein zahlreicher 


Transport Gefangener begegnete, welchen eine Comp. Breslauer 
von St. Marie herbei escoriſtte. Am 20. marſchirten wir mit 


. e 3 2 316 
Dias Bataillon ſtand gruppenweiſe höchſter Spannung vor 
16. ſpät Abends für 
„Lauban“ und das 2. Bat. des 50. Ldw.⸗Rgts. (Breslau) der 


Nee 


er Marſch war auf dem mit Sen 
b.bedten Wege und mit Gepack ſehr ſrapaltes Ae 


ſuchung eines Dorfes abgegeben worden, noch der von 
marſchirende Schützenzug und die anderen 3 Compagnien geh 
wärtig. Als wir ca. 1500 Schritt aus dem Walde heal 
im Freien, auf der Straße nach Blamont, nahe dem d 
Roches waren, erhalten wir plötzlich von links heſtiges Gen 
feuer. Sofort ſchwärmte der Schützenzug, dem die uli 
Compagnien folgten, nach rechts und links aus Nach 1 
digem Gefecht wurden in einem Gehöft an der Straße! 
Feinde, darunter 1 Offizier, gefangen genommen. Einlge! 
dere wurden in einem Hauſe hinterm warmen Ofen überrolf 
Die Chaſſepotkugeln ſummten wie Inſectenſchwärme In I 
ſchiedenen Tonarten über unſere Köpfe. Die Franzosen Il, 
aus ungeheurer Entfernung und ſehr ſchnell, plötzlich g 
ſcheint ihre Courage „alle“ zu fein und nun werfen ſie Wi 
und Gepäck von ſich und ergeben ſich widerſtandsſos als! 
fangene. Leider koſtete dieſes Nachtgefecht dem Balalloh 
Todte und 10 Verwundete. Den Heldentod ftarben, durdl 
Bruſt geſchoſſen, ſofort: Gefreiter Stelzer und Wehim 
Berndt von der 2. Wehrmann Höpfner von der 4. Compag 
während Seconde⸗Lleutenant Schuſter (Pächter von Geben 
durch einen Gewehiſchuß in die linke Seite des Unkel 


zeichnet werden. Außerdem gab es noch ein Paar nicht weiter 
nennenswerthe Verletzungen. Das Bat. Lauban trat, ſeine; 
Verwundeten mitnehmend, den Rückzug nach Exincourt an, wo 
es gegen Morgen anlangte. Hellmann und Hilbig wurden 
unterwegs in dem vortrefflichen franzöſiſchen Privat Lazareth 
" Aupincourt zurückgelaſſen, während die Uebrigen ins Feld: 
azareth zu Morvillars transportirt wurden. Die Truppen 
mußten vorläufig wegen Mangel an Transportmitteln auf dem 
Verbandplatze zurückbleiben, wurden aber am 25. durch Kran⸗ 
fa der nach Exincourt abgeholt, wobei es ſich ergab, daß 
von ihrer Kleidung 2c. nichts fehlte. Am 25. Nachmittags 
wurde ton 2 Compagnien des Bataillons mit einer Batterie 
abermals eine Expedition am linken Doubsufer entlang, dies⸗ 
mal „ohne Gepäck“ unternommen, die ſich über das Geſfechts⸗ 
feld vom 23. hinweg bis zum Städtchen Blamont erſtreckte, 
wo Bat. Jauer, das mit zwei Compagnien bethelligt war, 
1 Mann (Schuß durch den Rücken) verlor; ſonſt kamen keine 
erwundungen vor. Blamont mußte 4000 Thlr. Contribution 
zahlen; 3000 Thlr. wurden ſofort erlegt, wegen des Reſtes 
aber die beiden Ortsgeiſtlichen und Maire als Geißeln nach 
Erincourt mitgenommen, die Bewohner waren wüthend auf 
ihre bewaffneten Landsleute, namentlich die Francktreurs. Es 
a diesmal 20 Gefangene des 61. Linſen⸗Regiments, ſchwäch⸗ 
liche, dürftig bekleidete Leute, von denen viele brandige Froft- 
geſchwüre an den Füßen hatten. Dicht neben dem Wege hinter 
dem Verbandplatz ſahen wir im Vorüber marſch zahlreiche Blut: 
180 und eine Grube, an der ein von Fuhrmann und 
Pferden verlaſſener Schlitten ſtaud, über den hinweg 2 todte, 
Wogau bekleidete Franzoſen hingen, während ein Dritter 
100 auf dem ausgeworfenen Eidhaufen lag. Bei dem Ge⸗ 
böft, we am 23. das Gefecht beendet worden, lagen Unmaſſen 
von tanzöfiichem Lederzeug, gefüllte Patronentaſchen ꝛc. A 
Bi ging es von da nach Exincourt zurück. — Am 26. fand 
a die feierliche Berrdigung unſerer 4 Gefallenen, die in 
; take, zwei und zwei neben, reſp. übereinander, ruhen, 
dit 2 wargeliſche Geiſtliche aus Etudes hielt in fran- 
i 1 7 Sprache Grabrede und Gebete. Die Fahne des Ba⸗ 
nt An ſenkte ſich unter dumpfem Trommelſchlag über jedem 
1 1 und Tan nenzweigen geſchmückten Sarge. Den 
5 15 le das Bat. Lauban zur definitiven Beſetzung des 
lebte ufers nach Ernervy, Otichaux und Ponstrolt, wovon die 
ohne Orte herrliche Lage in den Thälern des Jura haben, 
8 Feinde zu erblicken, vor, muß aber Icon morgen vor 
Denn mafſchiren, wo wir in die Dörfer Vermont und Fe⸗ 
en i ligen kemmen. Die ungeröhnlihen Stropazen 
1 un 970 die Geſundheit der Truppen nicht ohne nachtheſlige 
Ban leiben und lieferten eine große Menge Leute in die 
zarelbe, glücklicherweſſe aber an Krankheiten, die voraus: 
fell 4 8 0 dem Eir fluß der Körperruhe bald wleder be⸗ 
lart ö n werden. Namentlich trafen häufig katarrhaliſche 
üchere Kue Muskelſchwäche, nerndfe Erschlaffung ein. Gefähr⸗ 
tantheiten, wie Bruſtentzündungen, Typhus de, find 


vorgekommen. 
e den den 29. Januar 1871. 1 
Sr e? den franzd) 

die Nachrichten 1 ber en Mund ele u den 


W 
an dae einen unbeſchreilblichen Jubel hervorgerufen. 


zug um ihr 


ſchreibt man der „D. A. Z.“: 
gab ih Marſchall Bazaine mit dem Oben 


Kalſer Napoleon fol ſich 
ſehr aufgeregten Zuſtande befinden; we⸗ 
en ſeiner Umgebung ſind in der Nacht 


1 


n 


Re 


dem Publikum von diefer Begegnung Kunde zu 


ber⸗ 


re 


—— 


vom 27. auf den 


pitulation in Kenntniß ſetzte. Obgleich vorhergeſehen, hat doch 
wie behauptet wird, die Nachricht einen mächtigen Eindruck bei 
ihm hervorgebracht, und war er geſtern in ſehr gedrückter 
Stimmung. Die Hoffnungen, welche Ludwig Napoleon für ſich 
und ſeinen Sohn an die nächſten Ereigniſſe in Frankreich knüpft, 
ſollen & i ſeinen Augen ſich nicht verringert haben. 

— Eine 
Jahre enthält ſolgendes Inſerat: 

„Meinen Freunden widme ich die erfreuliche Anzeige, daß 
mich ein großes Glück betroffen hat. In der verfloſſenen Woche 
iſt nämlich meine Frau mit meinem zweiten Ladendiener durch⸗ 
gegangen. Ein ungetreues Weib und einen nachläſſigen, be⸗ 
trügerſſchen Commis mit einem Schlage los geworden zu ſeln 
und noch dazu ohne alle Koſten, das iſt gewiß ein doppelter 
Vortheil für einen ſtrebſamen, tüchtigen Kaufmann Deshalb 
n hme ich bei gef. Waarcnbeſtellungen gern auch Gratulatlo⸗ 


S 


28. Januat zu Bett gekommen. Um jene 
Zeit empfing er nämlich die Depeſche, welche ihn von der Ca⸗ 


nen hinſichtlich des Verſchwindens meiner Frau entgegen; ich 


bitte aber dringend, mir ja keine Nachrichten von den Entlau⸗ 


fenen zukommen zu laſſen, damit ich nicht in unnütze Weit⸗ 
Yäufigteiten und Ausgaben verwickelt werde. 

Louisville. B 

— In einer Provinzlalſtadt traf vor kurzem ein Ehepaar 
zuſammen, von welchem ſowohl der Mann wie die Frau mit 
einer kleinen Menagerie auf eigene Rechnung dau er un 

eben, ließ 
ter Gatte auf den betr. an deer ſetzen: „Lurch das 
glückliche Zuſammentreffen mit meiner Frau iſt meine Mena⸗ 
gerie bedeutend vermehrt worden.“ N » 


DBerlosſunge u- = 
- [Hafianifhe 25 Fl.⸗Loofe] In der Ziehung am 1. Februar 
kamen folgende Hauptgewinne heraus: Nr. 89,913 à 4000 fl. 
Nr. 103,753 à 2000 fl. Nr, 19.719 und 78,552 a 400 fl. 
Nr. 36,525 à 200 fl. Nr. 86,456 a 100 fl. Nr. 98,517 60,274 


25,598 100,454 97,281 103,726 80 943 89,339 100,426 109,596 


und 93,729 a 60 fl 


[Venetianer 30 Fres.⸗Looſe.] Am 31. Januar 1871 gezogene 


Hauptgewinne: Serie 7504 Nr. 5 à 25,000 Lire, Serie 4454 
Nr. 12 à 1000 Lire, 0 


e de eee 
In dem Bericht über den Wahlverein in vor. Nr. d. Boten 
muß es 17. Zeile von unten heißen: nicht „die Ehre“, ſondern 
„das Ihre“. 

Berichtigung. In vor Nr., Seite 294, ſſt bei Gollecte 
Reimann, Zeile !, anſtatt Seifenhändler zu leſen: Selfenſieder⸗ 
meiſter Weichert. i 


Verſpielt. 
Sriminalgeihichte von Fr. Friebrich. 
Fortſetzung. 

Thenau ſchüttelte verneinend den Kopf. 

„Er hat dem Gerichte und der Gerechtigkeit vorgegriffen,“ 
fuhr Kugler fort. „Es iſt am beſten ſo für ihn. Es wäre 
mir ſchwer geworden, über ihn zu Gericht ſitzen zu müſſen, 
und dennoch hätte ich es nicht anders gekonnt!“ 


„Der Verluſt ſeines Vermögens hat ihn zum Verbrecher 


gemacht,“ ſprach Thenau endlich. d 
verhütet werden können! Ich bin ja reich und würde ihm 


„Wie leicht hätte dies 


N 


gern aus jeder Verlegenheit geholfen haben. Er hat mir 


nicht geſtanden, daß er kein Vermögen mehr beſaß, er er⸗ 
zählte mir, daß er noch ſo viel gerettet habe, um ohne 


ummer des Kentudy Advertlſer vom verfloffenen 


F 
72 


Sorgen leben zu können. Hätte ich nur eine A 


„Sie trifft kein Vorwurf,“ entgegnete Kugler. „Glauben 
Sie mir, das Leben war für Ihren Freund, da er fo tief 
ſinken konnte, ohnehin verloren. Er beſaß die Kräfte, um 
ſich wieder emporzuarbeiten, aber nicht den Willen und die 
Luſt, ſeine Kräfte anzuſtrengen.“ 
Thenau kehrte heim. Der Anblick des Todten batte ihn 
noch tiefer erſchüttert. Er trat zu feiner Frau in's Zim⸗ 


mer. Mit kurzen Worten erzählte er ihr Helm's Tod. 


„Ich werde dies Gut verkaufen,“ fügte er hinzu. „Der 


Aufenthalt hier iſt mir verleidet. Jeder Gegenſtand erin⸗ 


nert mich an das Geſchehene., 8 

„Ein trauriger Zug glitt über das Geſicht der jungen 
Frau hin. i 

„Heinrich,“ ſprach ſie, „werden keine anderen Exinnerun⸗ 
gen hier in Dir wachgerufen? Muß Dir nicht eben fo 
gut jeder Gegenſtand ſagen, wie glücklich, wie ungeſtört, 
unausſprechlich glücklich wir hier gelebt haben, ehe Helm 
hierher kam? Kannſt Du den Ort, der unſer Glück be⸗ 
gründet hat, ſo leicht aufgeben?“ 

„Das Glück ruht in uns und haftet nicht an dieſem Orte,“ 
warf Thenau ein. 
„Heinrich, höre mich ruhig an,“ bat Emmy. „Du haft 
Recht, as Glück ruht in uns, aber auch dieſer Grund ift 
in uns erſchüttert. Ich habe es bis jetzt vermieden, irgend 
ein Wort zu Dir dorüber zu ſprechen. Helm hat eine 
Schranke zwiſchen uns emporgerichtet, welche Du vielleicht 
nicht bemerkt haſt, welche ich indeß tief und ſchmerzlich em⸗ 
pfunden habe. Er hat Dein Herz, Dein Intereſſe von mir 
entfernt, und — er hat es mit Abſicht gethan.“ x 

„Emmy, er iſt todt und kann ſich nicht vertheidigen!“ 


unterbrach fie Thenau. 


„Ich will ihn nicht weiter anklagen,“ fuhr Emmy fort, 
„ich würde dies Alles nicht erwähnen, wenn ich es unſe⸗ 
rem Glücke nicht ſchuldig wäre. Helm mißtraute mir ſeit 
dem erſten Tage, wie ich ihm. Ich fühlte ſofort, daß wir 
nie einander näherkommen konnten. Er war artig gegen 
mich, ich gegen ihn, denn er war Dein Freund, unſer Gaſt. 
Ich habe mich ihm gegenüber bezwungen, um keine Pflicht 
gegen ihn zu verletzen, Du haſt kein Wort gegen ihn von 
mir vernommen; Heinrich, nun frage Dich ſelbſt, ob er nicht 
doch Dein Herz von mir abgezogen, ob er nicht eine Schranke 
zwiſchen uns emporgerichtet hat, welche mit der Zeit vielleicht 
unſer ganzes Glück vernichtet haben würde!“ 

Thenau ſchwieg. Er blickte ſtarr vor ſich hin. 

Emmy's Auge ruhte auf ihm. Sie ſtand vor ihm. 

„Heinrich,“ begann ſie auf's Neue, „höre aus meinen 
Worten keinen Haß gegen Helm, — ich haſſe ihn nicht 
mehr, nun er todt iſt. Ich will ihm Alles vergeben, will 
ihn vergeſſen, vergiß aber auch Du ihn! Er war Deiner 
unwürdig. Laß feinen Tod dazu dienen, unſer früheres 
Glück zurückzurufen. Ich weiß, daß Du mir nicht haft 
wehe thun wollen, unbewußt haſt Du es gethan, — jetzt 
ſei wahr und offen gegen Dein eigenes Herz. Frage es, 
ob es dem Freunde nicht mehr angehört hat, als es ſollte, 
ob es ihm nicht einen Theil der Liebe geſchenkt hatte, die 
mir gehörte, — die ich beſaß, ehe er hierherkam.“ 

Immer noch ſaß Thenau ſchweigend da. 


= f e Ahnung ger 
habt, daß er mir nicht die Wahrheit geſtanden “ 


ve 5 
8 2 N 


ſpricht Dich Dein Herz ganz fre 


Heim ich, 
mmy. h Sr 
Sie richtete dieſe Worte ruhig, mild, ohne Bon 
an ihn. 5 3 


Das alte Glück ſah fie im Geiſte wieder aufkeimen, eh 


ihr, als ob ihr daffelbe in neuer Geſtalt geſchenkt walt 


„Weine nicht, ſei ruhig, Emmy,“ bat Thengu. „ 
Deiner Thränen iſt ein Vorwurf gegen mich! O, halle 
ahnen können, daß es fo kommen werde, Helm hide! 
die Schwelle meines Hauſes übertreten haben. J00 fl 
ihn nur für leichtfinnig, nicht für ſchlecht.“ Sn 

Emmy richtete ſich empor. Zwiſchen den Thränen g 
durch lächelte ſie bereits wieder. 5 77 

„Ja, ich will ruhig fein, denn ich bin nun wieder pi 
glücklich,“ erwiederte fie. „Was uns getrennt hat, h 
chwunden, — nun wollen wir für immer feſt und I 
zuſammenhalten!“ 3 

Sie ſtreckte Thenau die Hand entgegen. Dieſer u 
auf's Neue an fi und preßte ſie feſt an feine Bruſß 

Durch Helbig's Unterſuchung wurde beſtätigt, daß h 
ſich mit Blauſäure vergiftet hatte. Die volle Entilli 
feines Verbrechens hatte er mit in den Tod genommen. 


geringſte Zeichen einer Feierlichkeit, wurde derſelbe I 
die Stadt auf den Friedhof gefahren, ſtill dort von! 
Todtengräber in die Erde geſenkt. g 

Die Durchſuchung ſeines Zimmers hatte keinen well 
Beweis feines Verbrechens ergeben. In feinem CA 
tiſche fanden ſich einige Goldſtücke vor, — wer kon 
haupten, daß ſie dem Major gehört hatten? iM 

Alle Nachforſchungen, welche Kugler anftellte, 0 
dem Ermordeten geraubte Vermögen aufzufinden, be 
erfolglos. Dos ganze Herrenhaus und der Gare 
den aufs Neue durchſucht, ſelbſt der Garten des „Gol f 
Löwen,“ — es fand ſich keine Spur. Der kleine Lei 
fer, welchen Helm mit nach H. gebracht hatte, enthieh 
wenige Kleidungsſtücke. Keine Epur des Vermögens, Ü 
ches dem Major gera abt war, wurde gefunden. Re 
Thenau's frühere Köchin und der Malergehille e 
wurden wieder in Freiheit geſetzt. Aller Wahrſcheinl 
nach hatte Helm, um den Verdacht von ſich abzulenken 
ger die Goldſtücke ſo in den Weg gelegt, daß er . 
finden müſſen, und hatte auch die Werthpapiere unte 
Stein hinter der Laube zu legen verwocht. Da er in; 


as 


5 


ni 
nau's Haufe lebte, hatte es ihm nicht ſchwer werden! 


Bars ien, 
George's. 


Dieſer hatte eingeſtanden, daß er dem Major am Nach⸗ 
mittag vor ſeiner Ermordung den Ring entwendet habe, 
jedes Wiſſen um das in ſeinem Tuche aufgefundene Geld 
war von ihm entſchieden in Abrede geſtellt. Auch hierin 
war nur ein Verſuch Helm's zu erblicken, die Nachforſchun⸗ 
gen auf eine ganz falſche Spur zu leiten. 

Tage waren nach Helm's Tode geſchwunden. 
Zuſtand war noch immer ſo gefährlich, daß Niemand ihn 
beſuchen durfte, daß Alles, was ihn irgend aufzuregen ver⸗ 
mochte, von ihm ferngehalten wurde. Selbſt um Helm's 
Tod wußte er nicht einmal. Er lag meiſt in einem völlig 
abgeſpannten, halb bewußtloſen Zuſtande da. 


Norden war täglich in ſeine Wohnung gekommen, um 


Ploto 


Erſt 
ett erfuhr er Helm's Tod und Norden's Abreise. . 


Er 


erzlichſter Weiſe eutgegen. Aus 
Auge leuchtete 1 das frü ick Mit bei 

ü 5 rühere Glück. 

fände ſeine Rechte frühere Glück. Mit beiden 


tall pg i Shnen verdanke, ahnen Sie vielleicht ſelbſt 
N Schluß folgt.) 
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Schürze der Köchin zu erlangen, ebenſo das Tuch 


Ploto's 


1139. Die „Breslaver Fremden- Zeitung schreibt: S 
Uiber den Erfolg der Wipprecht'ſchen Tropfen, eines 
hombopathiſchen Heilmitels, das bei uns in Breslau gegen⸗ 


wärtig fo viel von ſich reden macht, verſpricht der hieſige Ver⸗ 
treter, Herr H. Lo vie (Schuhbrücke 34), demnächſt einen aus⸗ 


führlſchen Jahresbericht zu publlciren, in welchem er alle die = 


Perſonen namhaft machen will, die durch jene Tropfen in 


Breslau und der ganzen Provinz Schleſien völlige Heilung 


ihrer verſchtedenartſgen Leiden gefunden haben. Jedenfalls 
dürfte dieſer Bericht, der ſich doch nur auf unleugbare That⸗ 


ſachen ſtützen kann, das Vertrauen des Publikums zu jenem 
Heilmittel bedeutend erhöhen. Der Erfolg iſt die beſte Empfeh⸗ 
lung, und da dieſe Erſolge nicht zu fehlen ſcheinen, fo 1 5 


das in Rede ſtehende hombopalhiſche Mittel bei uns ſicherlſch 
immer weitere Verbreitung und Anwendung finden! 5 


Allen Leid enden Geſundheit durch die delikate Re- 


valesciere du Barry, 
Medicin und ohne Koften die nachfolgenden Kranheiten 
beſeitigt: Magens, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, 
Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
leiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Uns 


verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhoͤen, Schlafloſigkeſt, 


Schwäche, Hämorrho den, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Er⸗ 


brechen ſelbſt während der Schwangerſchaſt, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Eicht, Bieih- 


ſucht — 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller 
Medi-in widerſtanden, wovon auf Verlangen Copie 
gratis eingeſandt wird. — Nahrhofter als Fleiſch, er⸗ 


ſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 


auch 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 
Neuſtadtl, 


Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner 
vollſtaͤndigen Geſundheit erfreuen, meine Verdauung 
war ſtets geſtört, ich hatte mit Magenübeln und Ver⸗ 
ſchleimung zu kämpfen. 
feit dem vierzehr tägigen Genuß der Revalesciere befreit 


und kann meinen Berufs geſchaften ungeſtört nachgehen. 


J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
NB. In Blachbüchſen von % Pfund 18 Sgr., 


1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 hlr. 15 Sgr., 


24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Ohoeolatée in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 


Taſſen 1 Thlr. 5. Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barty du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 


Groß, Scholt, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 


in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 


Hirſchberg bei Wan! Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 25 


Ungarn. 5 


Von dieſen Uebeln bin ich nun 


welche ohne Anwendung von 
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A S | Schuß in den Kopf, im Kampfe für König und 


Am 19. Januar fiel vor Paris durch einen 
Vaterland, unſer lieber guter Sohn u. Bruder, 
der Jäger Max Wiedemann bei der 2. 
Comp. 1. Schleſ. Jäger- Bataillons Nr. 5, 
im Alter von 23 Jahren 7 Tagen. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
verw. Mathilde Wiedemann, als Mutter, 
Marie, 
Pugo, 
Rlara, 
Warmbrunn, den 4. Februar 1871. 


als Geſchwiſter. 
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„Nach kurzem Krankſein nahm der Allmächtige am 1. d. 

M. unſern geliebten kleinen Hugo im Alter von 5 Monaten 

zu unſerm großen Schmerz aus unſerer Mitte; dies theilneh⸗ 

menden Freunden. Hellge, Gerichtsſchreiber, nebſt Familie, 
in Warmbrunn. 


5 Todes ⸗Anzeige. 
Am 5. d. M., Nachmittags 2 Uhr, entſchlief ſanft nach 3½⸗ 


jährigem ſchweren Krankenlager im Herrn unſer vielgeliebter 


Gatte und Vater, der Brauermelſter 


8 Wilhelm Bach, 
im Alter von 69 Jahren 10 Monaten 5 Tagen, welches wir 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung tlefbetrübt 
anzeigen. Um ſtille Theilnahme bitten 
25 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Kupferberg, den 6. Februar 1871 
Die Beerdigung findet an 1 Februar, Nachmittags 

r, ſtatt. 5 
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1168. Denkmal der Tiebe 
auf das frühe Grab unſers Sohnes, Bruders und Schwagers 


Ooͤwald Winkler. 


Geefrelter bei der 2. Escadron des 5. Reſerve⸗Ulanen⸗Regiments. 


Er ſtarb, nachdem er mehrere Gefechte glücklich mit durchge⸗ 
macht hatte, am 24. November 1870 im Lazareih Forbach an 
f der Ruhr im Alter von 26 Jahren. 


Von Ort zu Dit, von Mund zu Munde 

Erſcholl der Ruf: zum Kampf für's Vaterland; 

Und auch zu Euch, Ihr th uren Söhne, kam die Kunde, 
Fort, weit hinaus in Feindesland. 


Ihr zoget hin, um tapfer und brav zu kämpfen, 
Zu streiten dort für König, Haus und Hof; 
it Muth und Kraft wollt't Ihr die Feinde dämpfen, 
Jedoch der Sieg, ſagt Ihr, der kommt von Gott. 
O, theurer Sohn, Du biſt hinweg geriſſen 
Von lieben Eltern⸗, Freundes und Geſchwiſterherz; 
Ach, könnſt Du's ahnen, könnt'ſt Du's wiſſen, 
Daß nichts mehr lindert unſern Schmerz. 
Du kamſt hlerher, um hier Dein Glück zu ſuchen, 
Du fand'ſt es zwar, doch nur auf kurze Zeit; 
Da ward es Krieg, Du wurdeſt fort gerufen, 
Und ach, Dein ganzes Schaffen, Wirken iſt vorbei. 


— 


Was hilft denn unſer Klagen, unſer Weinen, 
Du kommſt, o theurer Oswald, nicht zurück; Sa 
Und Du genießt nicht mehr im Kreis der Den n 
Das ehemal'ge große Glück. ö „ 
Uns war es nicht vergönnt Dir die Augen zuzudrüceh 
Und Dir den letzten Labſalstrank zu weſh'n; 5 
Wir konnten nicht Dein ſterblich Auge blicken, 

Wir mußten weit von Dir entfernet ſein. 


Doch dennoch wollen wir nicht ttoſtlos zagen, 
Wir wollen ſtets auf Gottes Hülfe bau'n; 0 
Und da, wenn and're ſeufzen, klagen, ER 
Mit Zuverſicht auf feine Liebe ſchau'n. Ri. 
So ruhe ſanft, ſchlaf' wohl in fremder Erde, ale 
Du biſt befreit von allem Ungemach, ; “4 
Auch wir ſelbſt wiſſen, daß wir werden Bi 
Dir endlich folgen Alle nach. N 
Wir find Aare weil's wird geſcheh'n, 0 
Daß wir uns werden wiederſeh'n. 
Obſendorf, m Februar 1871. 
Gewldmet von feinen 5 
tieftrauernden Eltern, der einzigen Schweſter, Ju 
Schwägern und den noch im Felde ſtehenden 
drei Brüdern. 1 
Pan 2a — — — — = 


Eine im Geiste gefrente Cypreſſe 
voll zärtlicher Lebe und inniger Wehmuth treu erfüllter Gl 
herzen auf das ferne Grab unſers älteſten inniggelichten En 


Eruſt Friedrich Wilh. Gef 
zu Nieder⸗Wieſenthal⸗ 


Beim 3. Garde⸗Grenadier⸗Regement (Königin Elifabel) 
yo 10. Compagnie. a 


Am 18. Auguſt 1870 in der Schlacht bei Gravelolte in 
eine feindliche Kugel in die Bruſt getroffen, endete 
blühendes Leben in dem Alter von 28 Jahren 7 Mon. II An 


Ach Gott! wo It ein Schmerz wie unſer Schmerz, 
Der uns gebeugte Eltern hat getroffen, 

Im Tode brach Dein treues gutes Herz, 
Auf einmal war vernichtet unſer Hoffen; 

Du, unſer Troſt in unſern alten Tagen, ' 

Biſt nicht mehr, ach, wer kann den Schmerz ertragen. 


Des Feindes Kugel traf die treue Bruſt, 

In der für uns nur treue Liebe wallte; 
Du warſt unſ're Freude, unſ're Luſt, 

Wir flehten, daß Dich uns der Herr erhalte; ö 
Doch ftarbit Du vor dem Feind’ im Feld der Ehren, 
Wie fließen um Dich heiß der Wehmuth Zähren. 


Nach Schleswig⸗Holſtein für das Vaterland 5 
Rief Dich die Pflicht, hin in den Krſeg zu ziehen, 
Da war mit Dir des Höchſten Vaterhand; . 
Wenn Andre, den'n ſchon Frledenspalmen blühen, 
Geſtorben ſind in wilden Kriegeswogen, 1 
Biſt Du geſund zu uns zurück gezogen. 


Als ſich der Krieg mit Oeſterreich entſpann, 10 
Zogſt Du zur Fahne, der Du einſt geſchworen, 
Auch damals war um Dich uns oft ſo hang, 
Doch da war'ſt Du uns Eitern unverloren; 4 
Mit Preis und Ruhm gekrönt, für uns zum Glücke, 
Da kehrteſt Du zu uns geſund zurücke. 1 


HN 


2 ankreichs Krieg, ach, welch ein großer Schmerz 
7 — 90, dee Wilhelm, Dir den Tod erworben, 
Wie blutet ſehr ein Vater⸗, Mutterherz, 
Dioch, Du biſt ja für's Vaterland geſtorben. 
Zwei Söhne, die wie noch in'n Krieg gegeben, 
Betrauern mit uns ſehr Dein theures Leben. 


Heinrich, der ſo ſchmerzhaft iſt verwund't, 
Klagt um den Bruder, der jo früh geſchieden, 

So ſchmerzhaft auch des jüngſten Sohnes Mund, 
Der uns zum Troſt noch iſt zurückgeblieben; 

So wie auch alle Freunde und Verwandten, 

Die Deine Stille, Treu’ und Fleiß erkannten. 


So ſchlumm're ſanſt in Frankreichs Erde Kluft, 

Wir Eltern ſchauen Dich nicht mehe hienieden; 

Rub' wohl! bis Dich der Herr einſt wieder ruft 
Zam ewig himmliſch niegeſtörten Frieden! 

Zum Himmel oft ſich unſer Blick erhebt 

Bis ewig uns verklärt Dein Geiſt umſchwebt. 


Die tleftrauernden Eltern des gefallenen Kriegers: 


Stellbeſier Gottlieb Geſiner, nebſt Frau, 
1142] zu Nieder⸗Wieſenthal. 


E drauer klänge 


auf das fo frühe Hinſcheiden unſrer geliebten hoffnungsvoll n 
| Tochter und Schweſter, der Jungfrau 


| Marie Pauline Jäkel, 
| geboren den 9. Oktober 1847, 


geſtorben den 18. Januar 1871 
in Polsnitz bei Freiburg. 


Was bier auf Erden blühet, 
| Blüht der Vergänglichkeit, 

| Selbſt ihre ſchönſten Blüthen 
Sie find ein Raub der Zeit, 


So müſſen wir auch klagen, 
Well man gelegt hinab . 
Die liebe gute Tochter, 

Die Schweſter, uns ins Grab. 


n ihrer ſchönſten Blüthe, 
n beſter Jugendkraft, 
ard ſie gar bald, die Theure, 
Von uns hinweggerafft. 


Ja, viel ward uns begraben 
Mit ihr im engen Raum, 

Es bleibt das ſchönſte Hoffen 
Für uns nur noch ein Traum. 


Nur wenn wir es bedenken, 
Daß Gott der Herr fie rief, 
Daß nur zum beſſern Leben 
Die Gute hier entjchlief, 


Da ſchau'n wir gern nach oben, 
Wenn auch das Auge weint, 
Well einſt der Herr ja wieder 
Uns dort mit ihr vereint. 


Drum ſchlafe wohl im Frieden, 

u mußteſt vor uns gehn, 
Um uns dort zu begegnen 
Zum ſel' gen Wiederſehn. 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 5 


e 
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Worte der Tiebe und des Schmerzes 
auf das ferne frühe Grab unfere lieben Sohnes, des 


Junggeſellen Heinrich Dreſcher. 


Er wurde zur Fahne berufen den 1. Januar 1869, zur 2. Comp. 

° des Niederſchl. Jafant. Regiments Nr. 47. 5 
Er machte als Tambour alle Schlachten in Frankreich mit bis bei 2 
Paris, wo er am Typhus erkrankte und im Lazareth zu Be 
failles im Alter von 22 Jahren 2 Monaten 22 Tagen a m 

11. Okt. 1870 fein junges Leben aushauchte. Be 


O, theurer Sohn, wie ſchläft Da fanft 

Dort in dem fremdem Frankreichs⸗Land, 

In dem Land', wo Viele geben 

Das ſo blüthenreiche Leben! : 
So war das Loos auch Dir beſtimmt, — 

Voll Kummer unſer Herz erfüllt. 


Wir hätten nicht geahnt den Schmerz, 
Dich wünſchten einſt an unſer Herz, 

Nach jenen Siegen, jenen Schlachten 

In unſerm Kreis dafür hoch achten. 

Doch dieſer Wunſch iſt nicht geworden, 
Nur Thränen, Kummer, wie auch Sorgen. 


Bei With, dort in der blut'gen Schlacht 
Sehr tapfer warſt, kaum Einer macht's. 
Granaten riſſen Viel' darnieder 

Wohl rechts und links die guten Brüder; 
Doch Die war dieſes faſt bewußt, 

Daß einſt ein Kreuz ziert’ Deine Bruſt. 


Friſch thateſt Du die Trommel ſchlagen, 
Da Andern that der Muth verſagen, 
Du muntert'ſt die Kam'raden auf, 
Schlagt alle muthig tapfer drauf. 

Daß wir nicht dürfen unterliegen, 
Den Feind zuletzt noch zu beſiegen. 


Veröffentlicht Deine Tapferkeit > 
Von Offizier und Obrigkeit, 

Doch was war für Dein wirkſam Streben, 

Ein Hauch ging an Dein friſches Leben; 

Der Typhus rief, ins Lazareth, 

Wo Du nun fandſt Dein Sterbebett. 


te riefſt Du in den letzten Stunden, 
Wo Du meiſt hatteſt überwunden, 
Geſchwiſtern, wie auch Elternherzen, 
Im letzten Kampf in Todesſchmerzen. 
Könnt Ihr mir einen Labtrunk reichen, 
Die Krankheit würde von mir weichen. 


Drum ruft im tieſſten Seelenſchmerze 

Die Mutter voll Verzwelflung aus: 

Ach! könnt ich Dich zu meinem Herzen 

Dich wünſchen noch einmal ins Haus. 

Wie würd' ich mir das Herz erquiden, 1 
Wenn ich die Hand Dir könnte drücken. 


Des Vaters Klagen werden laut, 

In Thränen oft das Herz ruft aus: 
Hätt' ich an Deinem Grabeshügel, 
Dich, guter Sohn, der Du ſo bleder, 
Ein Händedruck und Thräne Dir weih'n, 
Für mich, das wär' Beruh'gung fein, 
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Doch dieſer Kummer nicht allein, Ve an iger f. Nar 
ee die ou ſchloß ein, Populair ⸗Wiſſenſchaftl. Bor 
Geriſſen von drei kleinen Waisen, 5 Donnerſtag, den 9, Februar, Abends 6 uhr, 

War auch ein thränenſchweres Scheiden. des Logengebäudes, Vortrag des Gymnaſiallehrers 
Ein halbes Jahr feit dem verfloſſen, Eiifabrih Charlotte, Herzogin von Orleans, 
Steht für den Sohn das Grab ſchon offen. bis 1727.) Tagesbillets a 7½ Sgr. in der Redaction de 
Du kamſt noch aus der Fern geellet, 0 7 8 Ei 
af it Dein An Theater = Anzeige. 
ee AR Ber Zum Beſten zurückgelaſſener Angehöriger der zur 
nh ban icht ln bn u dee einberufenen Reſerve⸗ und Landwehrmänn 

= Drei Urlaubstag’ nur zugetheilet. findet von den Mitgliedern des hieſigen dramatiſchen Baß 
Geſolgt warft Du der Schwester Bahr), Dounerfiag den 9. Februar 
Nicht wußt ſt, daß nach ein m halben Jahr im hieſigen Stadt⸗Theater 
ae en 29 wu g benen eite | 

as Herz hätt' uns da müſſen brechen; 5 1 { 
Weil Du mußt'ſt wieder von uns gehn, theatraliſche Abend— Unterhalt 

5 Wenn's hieß, auf Biden nicht mehr ſehn. fett.) Zur Aufführung kommen: 

Er > ee Ir Sorgen 1) Der befle Ton. Luſtſpiel in 4 Acten von Dr. Gar X 

8 Sieh d 9 5 in 8 Ae ? 2) Drei Tableaux in lebenden Bildern, und zun 

elbt doch hei uns ein Trauerhaus, znja 8 _ 

&oit, fende Troſt aus jenen Höhn, : 1 Wen eh der le und nn aus 16157 

Bis wir uns einſtens wiederſehn. e) ein Schlachteng made mit der Germanſa. 

Alt Weißbach, den 30. Januar 1871. Billets zum 1. Platz a 8 Sgr., zum 2. Platz a 5 Spt Il 


N ; bei den Kaufleuten Herren Töpler und Stroheim, ji 

Gewidmet von felnen trauernden Eltern: in den Buchhandlungen der Herten Berger u. Kuß 10 dag 
Julius Dreſcher, Bauergutsbeſ. u. Ortsrichter, als Vater. u Der ee das 10105 au 1 Bob 10 Spt. 10 

Frau Chriſtiaue Dreſcher geb. Engler, als Mutter. en 2. Pla gr., auf die Gallerie 2½ Sgr. 5 
ee \ N 1 Kaſſeneröffnung um 6 Uhr. Anfang um 7 Uhr, 
DD : 2357 82 


General-Verſammlung 


Reichstagswahl! 15 

Wir laden die liberalen Urwählerd Credit. und Spar. Bereins zu Lichen 
des Kreiſ i a einer eee e en e ge sa, 
BerfammiinsnShhnan, i eee don 
5 en den 8 Febr I Becnungeiesung des Wotan ; 

. + k +9 

e uhr Nachmittags, 
ein, recht zahlreich zu erſcheinen. Der Candidat! 
5 der liberalen Partei, u 
Herr Geh. Regierungs⸗ Rath 
ı Tellkammpf in Breslau, 
wird in der Verſammlung anweſend ſein. 3 
Die Verſammlung 


findet im Gaſthof zum blauen Hirſch“ 5 

ſtatt. 

Der Vorſtand des liberalen Wahl⸗ 
PVereins des Hirſchbertz⸗ Schönauer 

. Kͤreiſes. 8 5 


2. Wahl des Vorſtandes. ö f 
3. Ergänzungswahl des Verwaltungsrathes (§ 25 d Statut 
4. Geſchäftliche Mittheilungen. 1463. 
Liebenthal, den 1. Februar 1871. 1 
Der Verwaltungsrath des Erebit- und Sparvetill 
zu Liebenthal (eingetragene Genoſſenſchaft) 
Zimmermann, Präſident. Scholz, Schriſtfühl 


Krieger = Unterftüßungs = Bert 
Collecte Lundt: Selbſt p. Februar I rtl. 
Collecte Bettauer: Kürſchnermſtr. Wenke 2 rtl., Fe,! 
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Reichtags⸗ Wahl. 

Wir laden die liberalen Urwähle des 

Breifes Hirſchberg u. Schönau zu einer 

Verſammlung 

m Gaſthof „zum Kynaſt“ 
Donnerſtag den 9. Februar, 
1% Uhr Nachmittags, 

in, recht zahlreich zu erſcheinen. 

Der Candidat der liberalen Partei, Herr Geh. 
dezierungsrath Tellkampf in Breslau, wird 
der Verſammlung anweſend ſein. 5 
+ Der Vorſtand 
des liberalen Wahl Vereins des 
Hirſchberg⸗Sehönauer Kreiſes. 
Turner = Feuerwehr. 


1 Mittwoch den 8. d. M., Abends 
n c Uhr, Appell im golden n 
{ 2 uker. 


514 


Brief kaſten. 8 
Poſiſtempel Lähn. Auf die Bemerkung (unter Hirſchberg) 
letzter Nr. Bezug nehmend, danken wir für gef Einſendung 
hres Berichtes, können aber dergl. Berichte, weiche uns maſ⸗ 
haft zugingen, wegen Mangel an Raum nicht abdrucken. 
aaſendung der Manuſeripte findet unter keinen Umſtänden 
t. Die Exvedition. 
Auf öftere Anfragen, warum wir nicht mehr Feldpoſtbriefe 
dem biefigen Landwehr⸗Bataillon mittheilen, erwidern wir, 
b dies eben daran liegt, daß uns von dort ſelten Mitthei⸗ 
ngen zugeben. Es iſt dies um ſo merkwürdiger, als wir 


u andern Regimentern, z. B. 5. Jäger⸗Bataillon, öfter dur 
lefe erfreut werden. a 5 ; 1 


u —— - ü— —̃ — 


Amtliche und Privat = Anzeigen. eu 


r Hirſchberg, den 5. Februar 1871. 
Ben hieſigen Poſt⸗Amte lagern zwei unbeſtellbare Retour⸗ 


No. 799 an den Füſiller Stief und 

A 238 an den Grenadier Nohnfeld in Poſen; 

teres enthält eine Brieftaſche, eine Quantitat Butter und 
a he ein Paar Soden, ½ Pfd. Butter und ein 


Die unbekannten Absender derſelben wollen qu. Stücke bei 
Mm Unterzeichneten i Empfang nehmen. 


o ſt A m t. 


Holz = Auktion. 


Auf dem hieſigen ſtädkiſchen Bauhofe in der 8 Italftraße 
3 am Freitag den 10. Februar c., Nachmittags 8 175 

10 größere Quantität altes Bauholz, in Klaftern geſetzt, jo: 
5 Sr 0 dane Hendel Bee an N Meiſtbietenden 

0 ung verkauft werden. 

Huſchberg, den 4. Sebtuar 1871. 


Der Mapiftrst. 


2 


71 
00. 


zu Nr. 16 des Boten a. d. Rieſengebirge. 7. Februar 1 


Schreibtafeln u. A. m. meiſtbietend 


1063. VBekaunut machung. 
Am Mittwoch, den S. d. Mts., 
Vormittags von 9% Uhr ab, 


follen im Gerichtskretſcham zu Hartau 84 Schock hartes Hau⸗ 8 


reiſig aus dem ſtädtiſchen Hartauer Forſte öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden. . 
Das Holz ſteht am Lomnſtzer Wegwelſer und kann dort ſchon 
vor der Licitation beſichtigt werden. 
Hirſchberg, den 2. Februar 1871. 
Der Mag!rat. 


Am 15. Februar c. iſt Taubenmarkt in 


Lähn u. am darauf folgenden Tage Viehmarkt. 


Donnerftag) alen n Di, von ma sb 


ollen in meinem Auktionslokale, Ecke 

der Langſtraße, ca. 100 Rollen Schwedter Rollen⸗Tabak 
und eine Partie guter Rothwein und Ungarwein in Flaſchen, 
ſowie um 11 Uhr verſchiedene gut erhaltene Ma bel, eine 
Kinderbetlſtelle, ein Sopha, Schränke, Tiſche ꝛc. ꝛc. meiſtbſetend 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 1519 
F. Hartwig, vereidigter Auktions⸗Kommiſſarius. 


>> Auktion. 


Donnerstag den 9. Februar, früh 9%, Uhr, werde 
ich in meinem Auktlonslotale 2 Schelbſekretäre, 2 Glasſchränke, 
2 Sopha's, 3 Kleiderſchränke, 2 Betiſtellen, 1 Kommode, 6 
Stühle, 1 große Tafel, mehrere kleinere Tiſche, 1 Polſterbank, 
1 Spiegel, Bilder, einen Reſt feinen Rum, eine Partie Cichorie, 


verſteigern. 
Hirſchberg, den 6. Februar 1871. b 
Nud. Böhm, Auktlons⸗Kommiſſar. 
1510. 


Holz = Auktion. 

Künftigen Freitag, den 10. d. M., werden wir beim Gute 
Nr. 92 hierſeibſt, Vormittags 10 Uhr, circa 35 Stück Kirſch⸗ 
bäume, Ahorn, Linden u. ſ. w., meiftbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verauktionſren N 5 


Grunau. Die C. Johr ſchen Erben. 
% 
18. Holz = Verkauf. 
Am Freitag den 17. Februar c., Vormittags von 9 Uhr 


an, ſollen im 
Königlichen Forft Revier u 206 Kublkmeter Fichten⸗ 
Scheitholz, 145 Kubikmeter desgl. Knüppel, 44 Kubikmeter 
desgl. Sede 900 Gebund desgl. Reiſig öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung im Termin verkauft werden. 
Schmiedeberg, den 3. Februar 1871. 
Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


1462. Bekanntmachung. 8 
Der auf den 11. Februar d. J. in der George'ſchen Gärt⸗ 
nerſtelle No. 31 zu Birkicht anſtehende Auktions⸗Termin wird 
in Folge Antrages der Erben hiermit aufgehoben. 
reiffenberg, den 4. Februar 1871. 
Höppuer, Kreis⸗Gerichts⸗Sekretäc. 


476. Holz = Verkauf. 


Das Dominium Lobris bei Jauer verkanft den 17. Fe⸗ 
bruar, Vormittags 10 Uhr, is Steck geſunde Pappeln 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung. 8 


r 


871. 


gegen baare Bezahlung 


Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt aus dem 


“ 


& ” 
255 


8 CC EN — — — 
8 324 SERIEN 25 N e ee =: 


5 Zu verpachten 
1143. Ein Kaufmanusladen in einem großen Dorfe, nahe 
der Kirche, mit vielen Räumlichkeiten, iſt ſofort zu verpachten. 
Auskunft ertheilt E. Heinrich 
in Neu⸗Kemnitz bei Alt⸗Kemnitz. 


Dankſagung. 
Für das erhaltene Geldgeſchenk ſagen der Gemeinde Lnd⸗ 
wigsdorf, Kreis Schönau, den herzlichſten Dank: 
Die vor Belfort und Paris liegenden Ludwigsdorfer 
Landwehrmänner und Reſerviſten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Haut- und Nervenkranke (Rücken- 
; Geschlechts-, marksleiden, Schwächezustände, 


Epilepsie) und Frauenkraukheiten heilt nach reicher Er- 
fahrung schnell, auch brieflich, der Specialarzt Dr, Cren- 
feld, Berlin, Leip.igerstr, 169, 2 


77 . 1 L * 
Königl. Beſchälſtatiou Gränowitz, 
Kreis Liegnitz. 

1477, Selt dem 1 Februar c. decken hier wieder die Beſchäler: 
1. Grotesk, Goldfuchs mit Schußſtern, 5“ 6%,” groß, 
Geburtsort Trakehnen, abſtammend von Reprobad, und 
2., Duncan, engliſch Vollblut, ſchwarzbraun mit Stern, 
5˙ 7 groß, er von War Cagle (Friedr.⸗Wilh.⸗ 


Geſtüt). 
Dedpreis: Grotesk 4½ ril., Duncan 3", rtl. 
Wilhelm Kügler, Statlonshalter. 


1400. Oeffentliche Abbitte. 


Da ich den Fleiſchermeiſter Herrmann Kloſe aus Flachen⸗ 
ſelffen am 30. Januar c. wörtlich beleidigt habe, leiſte ich dem⸗ 
ſelben hierdurch Abbitte, erkläre ihn für einen rechtlichen und 
unbeſcholtenen Mann und warne vor Weiterverbreitung meiner 
Ausſage. Gottlob Reuſchel in Ober⸗Langenau 


7 


N 


Waldenburg. | 


wu 2 e * 


zum Waſch 


w 
h⸗Hüte angenommen und deren möglichſt zeitige Einli 


5 ferung erbeten, weil ich diefelbe einer ſehr beſchäf 
n tigteu, renommirten Fabrik zur Ausführung übergebe. N ; 1502 4 5 


5 Emanuel Stroheim, a 
äußere Schildauer Straße, im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „drei Bergen 


Für Zahnleidende. 
Geehrten Aufforderungen zufolge werde ich 

Sonnabend, Sonntag und Montag, als den 11., 
und 13. d. M., in Waldenburg, Hotel „zum Löwe 
. wieder anweſend fein. i a 

L. Beubaur, praktiſcher Zapnfünftlen 
wohnhaft in Warmbrunn. ee 


Donnerſtag den 9. d. Mis. ladet zum Wurf 
ergebenſt ein g 


Die Mitrailleuſe 


aller Geſchäfte ſind die Zeitungen, welche die Annon 
ſchleudern, gleichwie das Geſchoß die weithin ſauſen 


Dieſ E wirken verheerend, Jene ſch 
Segen des Wohlſtandes über ganze | 


he rab. un daher mit Nachdruck annonciten | 


benube mar das N W ne 
ugen Fort in Leipzig. lle Arten Inſer 
fördert daſſelbe in alle erxlſtirenden Zeitungen N 
Originalpreiſen. Inſertionstariſe und Zeitungs ⸗ 
Verlangen gratis und franco. 


%% Für Zabnleidende 
Montag den 13. d. M. 1 
Freiburg, Hotel zum ſchwarzen A 
auweſend fein. Ich empfehle mich zum g 
ſetzen künſtlicher Zähne (ſchmerzlo 
zur Behandlung aller Zahnkrankheiten. 
Robert Krause, pr. Zahnkünf 
aus Waldenburg, Ring Nr. 13, im Hauf 
Königl. Markſcheider Herru Hantke. 


un, Färben und Moderniſiren werde 


SR 


Waldenbil 
4 


Er > FEN ER, 2 


Bl. 

Dem Frl. Pauline 
nachträglichen Glückwuuſch 
challendes über alle Berge hallendes „Lebehoch“! Von N. N. 


A Correeke Nokenabſchriften werden 


Verſpätet.) 
uders aus Falkenhain (jetzt Hirſchberg) 
zum 26. Januar. Ein weithin 


Herrn 


Bauer, kleine Mühlgrabenſtraße No. 12, gefertigt, 

Auch wird zu weiterer Berſorgung Beſtellungen Herr Kauf: 

mann Anders, Schildauer Straße, gefälligſt übernehmen. 
1454. 5 Anzeige. 
Die gegen din Herrn Lehrer Gutſche in der Brauerei zu 
Buſchvorwerk bei Schmiedeberg öffentlich ausgesprochene Be: 
leldigung nehme ich hiermit zurück und warne vor Weiterver⸗ 
breitung meiner Ausſage. 

Steinſeiffen, den 3 Februar 1871. T. Worbs. 


f 1043. Dem Viehhändler Fr. Steltzer in Geppersdorf bei 
Liebenthal danken wir 12 affen für ch humanes 
Serfobren gegen uns Ein jedes Unrecht findet feinen Lohn. 
e Häusler Scholz'ſchen Eheleute in Nieder : Schmotifelff n. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Die berühmte Eiſenchocolade von Franz 
Stollwerck & Söhne in Cöln habe ſtets auf Lager. 


1471 G. Nördlinger. 


eee 
Sehr ſchöne Damenpelze 
find fertig geworden und werden ganz bedeu⸗ 
tend unter den Koſtenpreiſen abgegeben. 


Louis Wygodzinski. 


FR eee 
Der große Berliner Ausverkauf 


im goldenen Löwen, am Markt, 1 Treppe 5 
tada noch dieſe Woche geöffnet und ſind die Preiſe 
17 Racer Waaren noch bedeutend ermäßigt, um die vollſtän⸗ 
u umung zu veranlaſſen. Wlederverkäufern reſp. bei Ab: 

Das tößerer Poſten mache beſonders billige Preiſe. 

b d ager iſt durch neue Zuſendung wieder reichlich ſortirt 
ehr es Jedermann lohnend ſein, feinen, wenn auch erſt 
ann obedasf, zu m .. Fabrilpreiſe) ermä- 

as Preiſen zu decken Das Verkaufslokal iſt. geheizt, Mor⸗ 


1493. 


von 9—12 u. Nachm. von 2—7 Uhr geöffnet. Gohn. 


* 


525 Dres 3 = 2 Er 
Regenſchirme, 


1451. 


Unterleibskrankhelten Dr. Eduard Meyer in 


* —— — 
S X ee 5 — — . 

* r 52 . 2 
5 — Pe 


ſowie Gummiſchnhe 
von nur beſten Qualitäten, empfehlen bil⸗ 


r ze Wwe Pollack & Sohn 
18 Ein ſtarkes Arbeitspferd, 
braun, 8 Jahr alt, verkauft 88 

Schreiber in Berbisdorf. 
Gambetta⸗Ballon, ann el aer Kiel. 
Reis Offerte, 


Für nur 11 Sgr. 5 Pfd. feinſten Tafel⸗Reis, 
„% „ 10 2/8 { 


ed ; laben Bruch Reis N 
ban Herrmann Wandel in Landeshut, 
am Niederthor No. 175. N 
Baſchin'ſchen Leberthran, Flaſche 10 ſgr., 
geb. türk. Pflaumen, 15 Pfd. für 1 rtl., 
Pflaumenmus im Kübel, Pfd. 1 ½ far. 
empfiehlt [1013] A. P. Menzel. 


Regenröcke, Regenhüte, 
erſtaunlich billig, bei 5 
1% Louis Wygodzinski. 


Da ich ſeit dem 2. Februar d. J. in meinem 
Locale kein Gas mehr aus hieſiger Gas⸗Anſtalt 
brenne, biete ich vorläufig eine dergl. Tiſehlampe 
und einen Gaskoch⸗ Apparat zum Verkauf 


aus- A. Scholtz, niche Burgſtraße 1. | 
Schlitten! 


Eine Auswahl nach neueſter Facon gearbeiteter ein- und 
zweiſitziger Schlitten, mit eleganter Ausſtattung, empfehle 
ih zum Selbſtkoſtenpreiſe, um damit zu räumen. 

A. Feldtau, Wagenfabrikank in Freiburg 1. Schl. 


i Nunkelrübſamen 0 
offerirt das Dominium Zobten 
bei Löwenberg zum Verkauf. 


„FFC TX 9 
36 ; iheni ne 
Dr. Meyer's Unterleibspillen, 

ein Heilmittel, welches durch ſchnelle und gründliche 
Beſeitigung aller Magenleiden, Leibesverſtopfungen und 3 
Hämorrhoidalbeſchwerden bis jetzt unübertroffen dae 
fteht, ſind direkt zu beziehen durch den en 72 
er 1 
Kronenſtraße 17. — Preis mit Gebrauchsanweifung: 2 Thlr. 3 


8 


2 


8 N u 
r 


TER; 2 ch Fe P r 
et sr ER Font 326 u 1 £ 


ae BR nt licher Feldpost „Sendungen | 
ehebfefle ich mein reichhaltiges Lager aller Größen von: wollenen und 
baumwollenen Hemden, Unterbeinkleidern, Jacken, Socken, Strümpfen, U 
binden, Jagdſtrümpfen und Mützen, Taſchentüchern, ſowie allen anderen Wäſch 
Artikeln bei billigen, feſten Preiſen. 1 

Hirschberg, Prompte Anfertigung Theodor Lüe 0 
Bahn 11 0 ir 5 traße aller Wäſche⸗ und Negligée⸗Artikel Wüſche⸗Jabrik, 
5 nach Maaß u. vorgelegten Proben. Keinen & Tiſchzeng⸗ Fu I 

ebene 84 L en A ra = Br ke: effeckuin 


Außergewöhnlich billig 7 


werden nach wie vor ſämmtliche Beſtände wn großen 
Waarenlagers Getz und Insbeſondere a 
. Geh und Reiſe⸗Pelze 1 

z mit Rückſicht auf den vorgerückten Winter en LET 

den Nee abgegeben. 

Louis F 


ze Ga er N 


BR 


| Euren Zu Feldpoſt⸗ Sendungen . 5 
und zum Privatgebrauch empfehle ich mein großes Lager il 
waſſerdichter Reit⸗ und Jagd = Stiefel mit hohem Schaft, N 
Damen-, Herren- und k inder⸗Stiefelettes in verſchiedenen Lederſorten und waſſerdicht. 


= Jagdſtrümpfe, wollene Hemden, Camiſols, Unterbeinkleider, Harb 
ſchuhe, Hüte und Cravatten ꝛc. ꝛc. Hüte von 20 Sgr. an, ale übrigen Artikel I 


billigen Preiſen. „ Pits ech, 
Depot Öfterreichifcher Schuhwaaren. Bahnhofſtraße 82. . 
15 Die beſte Familien » Weißzeng Na ibmaſchine, | 
pverbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem von Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg-. 
die ſich durch ihre Vervollkommnung und Zuverläſſigkeit, ſowie völlig geräuſchloſen Gais 
vor Allen auszeichnet, empfehle ich mit neuen nützlichen Apparaten zu billigeren I“ 
brikpreiſen, unter ſteter Garantie, bei gründlichen Anlernen in meinen | 
N dab : Jnſtitut. u 
Br Räbmafchinen: Gerne, Nadeln, beftes Oel und einzelne Apparate. * 
. Lier, Wäſche⸗Fabrik, Leinen⸗ & ach eug Hand ö 
ei Hirſchberg, Bahnhof⸗ Straße Nr. 69. 108 


1 


0 


a Sen : 
Großer Ausverkauf wegen Gefchäfts : Auflöſung. 
Nach beendeter Inventur habe ich die ſchon als ſehr billig anerkannten 


Preiſe bei vielen Artikeln meines großen Waarenlagers nochmals bedentend i 
herabgeſetzt, um den vollſtändigen Ausverkauf möglichſt zu beſchleunigen. Beſonders I 


empfehlenswerth ſind: 


— 


ſchwarze und bunte Seidenftoffe, Kleiderſtoffe der 
verſchiedenſten Art, Gardinen und Möbel Stoffe, große Auswahl, 
Negligé⸗, Bett und Leibwäſche⸗Stoffe, Damen Mäntel, 
Jaquettes und Jäckchen, Shawls und Tücher ꝛc. ꝛc. 
Emanuel Stroheim. 


23 
äußere Schildauer Straße, 


empfohlen gegen 
Magenkatarrhe, 
Säurebildung, 
Aufſtoßen, Vr⸗ 
dauungsſchwäche, 
Athemnoth und 
5 Farngries Mor: 
räthig in plombir⸗ 
id ten Schachteln mit 

Gebr. Anw a 30 
Rr. 81, Sgr. 
Nur allein echt in 
Hirſchberg 
bel Dunkel, 


Apotheker. 


.de 
ru 


Het 


Zur Illumination 


ei dem bevorſtehenden Friedensfeſte empfiehlt ſich die 
Thonwaarenfabrik 
on Carl Franke in Heriſchdorf 


ung von Leuchtern, 3 Stück 6 Pfennige. — 
eitelungen werden rechtzeitig er . 91505. 


im Hauſe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „3 Bergen.“ 


Wiſſenſchaftlch 


Apo u Münr, 


. 


| Pflaumen, geschälte Aepfel und Birnen, 
in beſten Qualitäten, zu den allerbilligſten Preiſen 
bei „ Hermann Günther. 


Erbſen, Linſen, Hierſe, Bohnen, 


ſowie den beliebten Malzzucker empfiehlt 
G. Nördlinger. 


ftsauflöſung. 
Die Beſtände meines fertigen 
Waaren⸗ Lagers, insbeſondere: 
Winter Paletots, Jaquettes, 
Beinkleider, Weſten ꝛc., werden, um 
eine ſchleunige Räumung zu bewirken, 

. 25 Procent 

unter den Koſtenpreiſen abgegeben. 
Louis Wygodzinski. 


STREIT ee 


ERSTER EER ü ͤ Err 
1481. Ein braunes, mittelgroßes, brauchbares Wagenpferd 
und ein offener Jagd wagen ſtehen nur der jetzigen Kriegs⸗ 
verhältniſſe wegen zum baldigen Verkauf, letzterer auch gegen 
eine leichte und gute Halbchalſe zum Tauſch. Näheres zu er⸗ 


— 


ragen in der Commiſſion des Boten zu Greiffenberg. 


In der Kalkbrennerei zu Berbis⸗ 
dorf iſt vom 9. Febr. ab friſch ge⸗ 
brannter Bau-, Ackerkalk und 
Aſche zu haben. Schreiber. 


SER PIE Erg?” Re 


 Stearine Paraffin⸗ Compofitiond Selten billin. 


1490. J 
En. erzen, ine fei . Irtl. 10 
5 ſowohl glatt als 1 Gehen Qualitäten, . ale en 71.100 
empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen T aſchentücher 8 Lett. —fgt 
 _« Hermann Günther. Feinſtewollene Camiſols 27 
Cin braunes Hengſtfohlen, 2 „ Herren⸗ a 
a Denim Süppanderf bei Kalſerswaldau Calecous. . .. I rtl. en 
| Engl. Wildlederhandſchuhe 15 = 
’ Prämiirter K auf empfiehlt im Ausverkauf , IS, 
5 i Hirſchberg iS. Louis Wygodzinski 


4 Thier köpfen 
Thonoplaſtiſchen Fabrik 


Gut brennendes Petroleum 


b 1469] . Nördlingen 

3 von 7 ms Frische Sauerihe Bratwurk, 
I. Seeger Krüger, — empfiehlt a ii Seine 
Neuwedell. N 


1 in 
68 folen 18,000. Thomoplafkifche Thierköpfe, Der Kornbranntwein 


i \ 77 hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Produkten geh 
941 3 rap 5 Ba Stu e wen Ce lteh: würdigen Ruf mit Recht ſich erhalten, denn kein ſplel 
gewöhnliche Ladenpreis iſt 1 Thlr. 10 Sgr.), zahlbar bei es Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den sin 
der Empfangnahme des Kopfes, verkauft werden. als dieſes. Der unter dem Namen 9 


Wenn 15,000 Nummern verkauft ſind, werden 502 2 \ 1 
Prämien vertbeilt laut Spec'fication, die jedem Kopfe 1 er er or 
beigegeben wird. : 


Die Vertheilung der Prämien findet zu Berlin ftatt und eingeführte Branntwein wird in unſerer Dampfbrennen 


zwar durch ein zu dieſem Zweck zuſammengetretenes Comité. reinem Roggen fabricirt und unter Garantie preistil 

5 rämien. ci verkauft. ö 15285. 
5 1) Ein neues, maſſives, in Neu ⸗ Eichberg bei Bunzlau. E. Anders 1 8 5 
£ wedell am Markte gelegenes Außer vielen Gaſtwirthen halten Lager in Original- Fla 
= weiſtöckiges W. geleg b die Herren: Rud. Strempel in Löwenberg, Alb. Plaſch 
5 3 ockige ohnhaus, nebſt in Hirſchberg, Otto Böttcher in Lauban, Ed Brauft 
f Garten und Wieſe, hypothe⸗ reſburg, F A. Dittrich iu Arnsdorf, Beruh. Pohl 
kenfrei, 7 Fenſter Front 5,000 Thlr. An M. Wagifter in Sorau, Nob. Nam 
1 ai Ein Pianino von Polyſander 200 = Giersdorf, Carl Scheuser in Goldberg, Fritz Hille 
8 3) Fünfzig Stück Schießgewehre 1,100 - und Ed. Baumann in Bunzlau, C. Gottſchalk in” 
5 4) Reun Std Oelgemälde in 765 chenbach OL. — 
oldrahmen 5 | 

N m 5 Geſuche. N 

0 239 e c eh \ 17 bares Billard wird bal 

6) 439 thonoplaftiihe Kunſt⸗ 1496. Ein noch gutes, brauchbare ; ar „Hirschel 

N N en a aus 3 Bali ifo 7 kaufen geſucht. Näheres bei H. fing sie a 

geringfte no 7 
einen Verkaufswerth von einem 1450. Alle Sorten Kle eſaat j 
BE Thaler hat, u. deren Herſtellungs⸗ kauft Herrmann Wandel 
ER koſten fich belaufen auf 450 Landeshut. am Niederthor 175. m 
7 Im Ganzen 502 Prämien im 1456. Nicht: und Krummſtroh von Roggen und 
ER Werthe von 7,080 Thlr. kauft bei Lieferung bis zur Fabrik zu angemefjenen en 
5 — Der Tag der Prämien: Vertheilung wird mindeſtens preifen die Pappenfabrit Buſchvor werk 
= 14 Tage vor demſelben durch dreimalige Anzeigen in W. Werner. — 


f Berliner Zeitungen bekannt gemacht, auch durch dieſelben 1093. 2⸗ bis 300 Schock kräftige Wei erleu pflanzen! 
2 die Reſulkate nach Vollendung derſelben. den zu kaufen an a Often mit Preisangabe“ 
5 F bei Ed Neumann, Greiffenberg; W- Unterzeichn eten baldigſt elnzuſenden. a 

„ Kunick, Bolienhain. 416. Domanze bei Ingramsdorf, den 2. Dee 1871. anf 


ohn, 8 


Se 
— i N 


gebraucht, aber gut gehalten, 
kraft, wird zu kaufen geſucht. 
bittet franco 

Hirſchberg. 
. Zu vermiethen. 
1052. Eine geräumige Stube mit Alkove iſt per 
zu vermiethen in der Gerberei bei G. H 


1. April 
extzog. 


zu beziehen. | 


Der dritte Stock, beftehend aus 2 Stuben und 2 Kam⸗ 
mern, nebſt nöthigem Beigelaß, iſt in meinem Haufe zu ver⸗ 
miethen. Carl Klein, Langſtraße. 
1509. Salzgaſſe Nr. 1 ſind zwei Stuben, zuſammen oder 
auch getrennt, zu vermiethen. Näheres beim 

f Schuhmachermeiſter H. Hahn. 


Perſonen finden Unterkommen. 
1105. Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Garderohen⸗Geſchäſt ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen tüchtigen, mit dieſer Branche 
betrauten Commis bei hohem Salair. 
Hirſchberg i. Schl. H. Frieden ſohn. 


Ein Papiermaſchinenführer, 
der längere Zeit eine engliſche oder ſchweizer Papier⸗ 
maſchine ſelbſtſtändig geführt hat, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht in der ö 

Maſchinen⸗Papier⸗Fabrik 
von 11038. 
Gebrüder Hn furt in Hirſchberg i. Schl. 
i SDIEDBEDIEDIBIDBIED 
Schneidergehülfen 


8 
finden ſehr lohnende Beſchäftigung bei 0 


© 

® 

® us. Louis Wygodzinski. 
EDEDEDIDLEDEDISEBE 


10 bis 20 Cigarrenmacher 


finden dauernde Beſchäftigung in der Fabrik von 
G. Dittrich, Hirſchberg, äußere Burgſtraße 9. 


1467. Es wird ein Taſchenuhrgeh äuſemacher⸗Gehülfe 
el gutem Lohn und dauernder Stellung geſucht von 

H. Rudow in Stettin. 
1472. 


Ein Knabe mit den nöthigen Vorkenntniſſen, welcher 
ſich dem Schreibfach widmen will, findet ein Unterkommen bei 
der Stadt Haupt⸗Kaſſe in Schönau. 5 
en Re, Mann zu 2 15 in Alleen 
erkommen; au enſtmädchen mit guten Atteſten 
können ſich bald melden bei 5 3 
Vermiethsfrau Otto, Schulſtraße 18. 


1048, Einen ti 


Fr REEL TER ARE 


chtigen 5 a nüchternen 


EEE EEE 
Es wird geſucht zum 1. April ein fleißlges, ordentli⸗ 
ches Mädchen, welches gut zu kochen und die Beſor⸗ 
gung der Wäſche gründlich verſteht, worüber gute Atteſte 
erwartet werden. Meldungen im Hauſe Nr. 4 a ae 
104, 


zu Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. Be > 
1474. Ein ſolider Schriftſetzer, im Accidenz⸗ und Werkſatz 


tüchtig, ſucht dauernde Condſtion. Gefällige Offerten unter 
B. H. 88 poste restante Landeshut. N - 


Ein gebildeter Mann ae e 
Werkführer oder Verwalter eines größeren Mühlen⸗Eta⸗ 


bliſſements bei beſcheidenen Anſprüchen ſofort Stellung. 
Offerten erbeten poste restante Breslau fr. Chiffre J. . 


1487. Eine Wittwe aus gebildetem Stande in den 40er Jahren, 
ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung elner Häuslichkeit, oder auh 
zur Unterſtützung der Hausfrau, als Wirthſchafterin Stel- 
lung; auch würde dieſelbe die Erziehung von Kindern in liebes 
voller Weile gern mit übernehmen. Nähere Auskunft ertheillt 
Herr Kantor Müller in Baumgarten bei Bolkenhain. 


Lehrlings⸗Geſuch. 8 

720. In meiner Buchhandlung kann zu Oſtern ein junger 
Mann mit entſprechenden Vorkenntniſſen als Lehrling eintreten. 
Hirſchberg. Hugo Hun. 


Einen Lehrling uSchuß macher Baier in Saban 8 


— Knaben, m 
welche Maler lernen wollen, können ſich melden bei = 
1475, W. Siegert, Maler in Jauer. 


805. r S oo Eer De 
> Ein Bildhauerlehrling 
findet noch bald oder Oſtern Aufnahme bei 7 
©. Stimper in Süſſenbach. 
1518. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Schmiedeprofeſſion zu lernen, kann bald oder Oſtern ſich 
melden beim Schmiedemeiſter Menzel in Nieder⸗Adelsdorf. 


1452. In meinem Specerei⸗ und Deſtillatlons⸗Geſchäft kann 
ein junger Mann bald oder 1. April c. als Lehrling eintreten. 

Parchwig. s Herrmann Weiſt. | 
689. Für mein Colonialwaaren⸗ und Agentur: Beihäft uche 
ich pr. Termin Oſtern einen geſitteten Knaben von auswärts 
als Lehrling. 4 7 > 
Jauer, im Januar 1871. Franz Gärtner 


Il. Lehrlings- Geſuch. 


In meinem Droguerie⸗, Colonkal⸗ v. ſ. w. Waaren⸗Geſchäft 
it zum 1. April für einen jungen Mann aus gebildeter Fa⸗ 
milie eine Lehrlingsſtelle offen. KL, 

Thebeſins, Apotheker. 


Liegnitz, den 1. Februar 1871. 1 
1480 Für meine Materſalwaaren⸗, Farben⸗ und Droguen⸗ 
Handlung ſuche bald oder Oſtern einen Lehrling, Sohn 
anſtändiger Eltern. 2 


371 


uses! 


Benno Ruppert, Sorau N.⸗Lauſitz. “= 


z 72 4 


3 25 f . 

1459. Mitwoch den 25. Januar hat ſich ein az Pudel 
zu mir gefunden; derſelbe kann vom rechtmäßigen Gigenthümer 
gegen Erſtattung der Koſten binnen 8 21010 abgeholt werden 


m chlermeiſter Feige 
ai 4 in Aan 5 


114483. En Hund von mittler Größe und grauer Farbe, mit 
ſchwarzen Flecken, braunen Vorderpfoten, brauner Schnauze, 
langer Ruthe und "Häng: ohren, hat fih zu mir gefunden. Der: 
2 ſelbe kann gegen Erftattung der Futterkoſten und Inſertions⸗ 


% gebühren binnen 8 Tagen abgeholt werden beim 
253 Fabril⸗Aibeiter Bartſch zu Friedeberg a. Q. 


5 Verloren. 

145 Bekanntmachung 

85 An 21. De ember v. J. iſt mir, er beim Gaſtwirth 
Klemm, oder von dort nach meiner Behauſung, mein Notiz: 
buch abhanden 5 in demſelben befand ſich ein Inſtru⸗ 
ment, welches ich für gezahlte 100 rtl. von Bened. Löchner 
aus Ullersdorf als b bis zur gerichtlichen Löſchung 
f zurückerhalten hatte, (vor Ankauf deſſelben wird gewarnt); fer⸗ 
Ri 


ner befanden ſich in 197 75 Noti a Kaſſenanweiſungen, 4 a 
10 tl, 1 a 20 til, 8a 1 ıtl., 1 Coupon a2 fil. Der ehr⸗ 
liche Finder erhält bei Abgabe deſſelben 10 rtl Belohnung. 
Maßdorf, im Februar 1871. 

Eruſt Seifert, Reitftellenbefiker 


Verlorener Hund. 


Ein großer, be junger Pudel, auf den Namen 
i Zambo“ hörend, iſt mir den 25. Januar entlaufen. Wer im 
Be 8 defelben I bitte ich, ihn an mich zu befördern. Koſten 
werden erſtattet. 

5 en bei Friedeberg a. SE 


A. Schütz, Handelsmann. 


1465. Der ehrliche Finder eines Fachs hdandſchuhss wolle 
j eure in der Expedition des Boten abgeben. 


Geld verkehr. 


Für Capitaliſten. 


1447. Ein bereits ſeit ap Jahren etablirter Kaufmann, 
der ein Capital von 5—6000 Thlrn. nachweislich hat, wünſcht 
einen ſtillen oder thätigen Theilnehmer mit derſelben Summe. 
Geſchäft nicht der Mode unterworfen, ſowie Jan 0 20% 

Nettogewinn garantirt. Offerten sub S. W). 343 befördert 
die Aunoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau. 


1448. f 
5 2000 Thlr. 
werden von einem Kaufmann unter ſicherer Garantie auf ein 


Jahr geſucht. Offerten sub 8. X. 344 befördert die Au⸗ 
. Fe e von ee Vogler in 


Breslau. 
Geldverkehr. 


5 505 


Es werden auf ein Grundſtück in Hirſchberg, 

verſichert mit 8000 Thlr., zur 1. Hypothek 3: 
bis 4000 Thlr. bald oder 1. April 1871 
geſucht. Zi Zinſen pränumerando BB, 


— — 


race: Reinhold Krahn in pirſchberg. Bert aud Betlag von S. 8 8 grab (Kein bold Arab) 


Er 


Ein ae 


„tötel Preuss. ir 
Dienſtag den 7. Februar: 


IV. Abonnement⸗Concen 
unter Leitung des Muſikdirektor J. Elger, 
Es laden ge Al ein: 


Verw. A. Breiter. J. Eu 
Wurſtpicknick. 
10 


as Heute, Dienftag( 
een 7. Februar, von 
e früh 10 ½ Uhr ab, 
ladet zu Wellfleiſch und Wellwurſt, ii 
Abends zum 11 cknick u Wöckelbraten 


ganz ergebenft ein R. Bucks im gold. Anker 
Gaſthof „zur Glocke“? 


1499 


1506 


Mittwoch den 8. d. Mis., früh 11 Uhr, Wellfleiſch m 
Wellwurſt, Donnerſtag u Sonntag Wurſtpicknick, mol 
ſeine Freunde und Gönner höflichſt einladet E. Eggel 


1478 Das neu und el⸗gant eingericktele, 


Hotel König Wilhelm 


zu Kloſter Leubus N 
empfehle ich einem odge reiſenden Publikum zur - 


Beachtung. Louis ae 


4% 76 15 
10 el Mantel (4) a 


4) 86°], e, 
5 6000 B. Ob ſchleſiſ 
riorit „ er i 
5 ? Norſchl.⸗Märk. ee 
(372) 165” 


0 90 10 1.0 


See Marge Breilfe | 
a I 
Des 12 Beil. 19 0 Roggen] Gerſte ! Hafen 


S gef! ſetl. ſgr. pf tl far.pf. Ai „3 lrtlſgr. . 
Fial ER ea Ir 1 

Mittler 27 — 2 2 4 — 17 
Riedrisfter. . u = 2 9 —12 a 1018 1 2 


as den 4 Februar 1871, 0. 
Kartoffelſplritus pr. 100 Dua bel 80 pCt. Tralles loss 16 5 9 
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— 


